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No. 42. Montags den 18. Februar 1828. 


— 


Preußen. 

Berlin, vom 13. Februar. — Se. Majeftät der 
König haben die Land und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren 
Pohl und Morgenroth zu Memel, zu Juſtizraͤ⸗ 
then, und die Kaufleute Klempow, Muttray, 
Woitkowitz und Simpſon zu Commerzienraͤthen 
und kaufmaͤnniſchen Mitgliedern bei der Schiffahrts⸗ 
und Handlungs-Deputation des Land- und Stadtge⸗ 
richts zu Memel zu ernennen geruhet. 

Se. Hoheit der Herzog Guſt av von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin ſind von Ludwigsluſt hier ange⸗ 
kommen. N 

Die Fuͤrſten Alexander und Mathias Kantaku⸗ 
zend find nach Dresden von hier abgegangen. 

Bei der am §ten und rufen d. M. geſchehenen Zie⸗ 
hung der aten Klaſſe 57ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie 
fiel der Haupt⸗Gewinn von 6000 Thlr. auf No. 50297 
die naͤchſtfolgenden 2 Hauptgewinne von 2000 Thlr. 
fielen auf No. 13777 und 78210; 3 Gewinne zu 7000 
Thlr. auf No. 7705 35491 und 48692; 4 Gewinne 
zu 500 Thlr. auf No. 44064 60487 69804 und 89535 
5 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 1913119132 23556 

35517 und 85885; 10 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 
6357 7880 15889 21280 26586 29527 30939 31411 
60172 und 87357. - 

Se. Maß. der König hatte in dem Landtagsabſchiede 
für die Rheinprovinzen beſtimmt, daß die Kreisord⸗ 
nung vom 13. Juli v. J. zwar bis nach der Publika⸗ 
‚tion der Städte: und kandgemeinde⸗Ordnung ihrem 
ganzen Umfange nach ausgeſetzt, bis dahin jedoch, 
nach Analogte derſelben, von dem Minifteriun des 
Innern eine vorläufige Krels⸗Repraͤſentation gebildet 


werde. Die desfallſigen Beſtimmungen find ſetzt ber 


kannt gemacht worden. In den Staͤdten ſollen die 
Buͤrgermeiſter mit den Beigeordneten und den Mit⸗ 


gliedern des Stadtraths, ſo wie den Gemeinderaͤthen 
derjenigen Landgemeinden, welche der ſtaͤdtiſchen Buͤr⸗ 
germeiſterei beigelegt ſind, das ſtaͤdtiſche Wahlcolle⸗ 
gium bilden und ihre, oder ihren Kreis- Abgeordneten 
und den Stellvertreter aus ihrer Mitte unter ſich waͤh⸗ 
len. Fuͤr die Landgemeinden treten die Buͤrgermeiſter 
mit den Beigeordneten und Gemeinderaͤthen jeder 
Buͤrgermeiſterei, welche keinen Abgeordneten zum 
dritten Stande zu waͤhlen hat, zuſammen und waͤhlen 
ihren Abgeordneten und deſſen Stellvertreter eben⸗ 
falls aus ihrer Mitte. Die Stadt Koͤln eignet ſich, 
ihrer eigenthuͤmlichen Beſchaffenheit wegen, nicht das 
zu, proviſoriſch mit einer Kreis-Verſammlung vers 
ſehen zu werden, weil ſie ihre Repraͤſentation in ihrem 
Stadtrathe bereits beſitzt. — Der Rhein bei Köln 
war ſeit dem 5. Februar Morgens bedeutend gewach⸗ 
fen. Am sten d. ſtand er ſchon 16 Fuß 8 Zoll über 
Null. An demſelben Tage wurde in Koͤln ein Com⸗ 
miſſarius aus Mainz erwartet, welcher ſich nach Rot⸗ 
terdam begiebt, um das zur Fahrt zwiſchen Mainz 
und Frankfurt beſtimmte ſchoͤne Dampfſchiff: „die 
Stadt Frankfurt,“ heraufzuholen. Die Dampfſchiff⸗ 
fahrt zwiſchen Mainz und Koͤln ſollte am 15. Februar 
wieder beginnen; zwiſchen Koͤln und Rotterdam war 
ſie den Winter hindurch nicht geſtoͤrt worden. 
Oeſter reich. ö 
Wien, dom 13. Februar. — Geſtern wurde 
das ſechszigſte Geburtsfeſt unſers geliebten Mo⸗ 
narchen, auf wuͤrdige Weiſe mit inniger Theilnahme 
von allen Staͤnden gefeiert. Vormittags um 11 Uhr 
wurde in der Metropolitan⸗Kirche zu St. Stephan, 
ein feierliches Hochamt gehalten, dann der Ambroſiani⸗ 
ſche kobgeſang unter Abfeuerung der Kanonen, von 
den Waͤllen, angeſtimmt. Abends war die Stadt 
aufs glaͤnzendſte erleuchtet. ER 


Die Flucht des fpäterhin wieder aus Böhmen zuruͤck⸗ 
gekehrten u. in Criminal⸗Unterſ uchung befindlichen Hof⸗ 
jouweliers H., hat bei dem Umſtande, daß ſelbſt hoͤchſte 
Per ſſonen in das Deficit hineingezogen waren, keine ge⸗ 
ringe Senſation erregt. ö 
Falliten, Mutter von 6 Kindern und mit dem ſiebenten 
ſchwanger⸗ hat ſich der Kaiſerin zu Fuͤßen geworfen 
und den Troſt erhalten, daß dieſelbe gern mit der An⸗ 
forderung von 25,000 Gulden Muͤnze ein Opfer brin⸗ 
gen wolle, wenn ſonſt hierdurch die Rettung des Gat⸗ 
ten zu bezwecken ſey. Man will bei der Verſiegelung 
in der Behauſung des Falliten, bei welchem deſſen 
drei Brüder einen Verluſt von circa 135,000 Gulden 
Muͤnze erleiden ſollen, allein Verſatzzettel für 58, d 00 
Gulden Muͤnze fuͤr verſetzten Hofſchmuck gefunden 
haben. Ein a Aufwand ſoll diefe Cata⸗ 

ophe herbeigefuͤhrt haben. 

9 Regierung iſt bemüht, den fuͤr das Gluͤck 
von Europa ſo noͤthigen Frieden aufrecht zu erhalten 
und in der Angelegenheit der Griechen, zwiſchen der 
Pforte und den verbuͤndeten Maͤchten nur als Ver⸗ 
mittlerin aufzutreten. Man bemerkt auch in ſaͤmmt⸗ 
lichen kaiſerl. Erbſtaaten nicht die geringſte Spur von 
Vorbereitung zu einem Kriege. Was von der Reiſe 
des Fuͤrſten Metternich nach Paris und London in Um⸗ 
lauf geſetzt worden, gehoͤrt zu den Erdichtungen. Man 
ſchreibt aus Wien, daß in Ofen nächfteng eine neue 
Verſammlung der Reichsſtaͤnde ſtatt finden werde. 
RER (Bremer Zeit.) 


Deut ſchland. 

München. In der achtzehnten allgemeinen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten am 4. Februar wurde, 
nach der gewoͤhnlichen Protokolls -Vorleſung und 
nach Bekanntmachung der vom 1. bis 4. d. M. an die 
Kammer gelangten Antraͤge ꝛc., die Berathung uͤber 
den Entwurf eines Geſetzes, den Malzaufſchlag be⸗ 
treffend, eröffnet. Zuerſt betrat der Abgeordnete 
Geher die Rednerbuͤhne, um ſich umſtaͤndlich uͤber 
dieſen Entwurf zu aͤußern; worauf die oͤffentliche 
Sitzung geſchloſſen wurde. Auch die Abſtimmung in 
geheimer Sitzung uͤber die Beſchwerde des Brauers 
Donſchab zu Ingolſtadt, wegen Verletzun konſtitu⸗ 
tioneller Rechte, war auf diefen Tag beſtemmt. — 
Am 1. Febr. hatte in der Univerſitaͤts⸗Aula die feier⸗ 
liche Bekanntmachung eines Reſtripts Statt, welches 
Se. Maj. der Koͤnig wegen des am 26. Januar d. J. 
unter Studtrenden vorgefallenen und mit Toͤdtung 
verbundenen Zweikampfes an die Univerſitaͤt erlaſſen 
hat. Das Reſcript enthalt im Weſentlichen Folgen⸗ 
des: „Se. Ma. der König habe den adgeordneten 
Studirenden der Unkverſitaͤt bereits am 2. November 


1826 eben ſo ausdruͤcklich als ernſtlich erklaͤrt, daß er 


Naufereien und Zweikaͤmpfe unter den Studirenden 
auf keine Weiſe geſtatte, 


. es 


Die ungluͤckliche Gattin des 


und Exceſſen dieſer Art mit 


geſetzlicher Strenge entgegenzutreten feſt und beharr⸗ 
lich entſchloſſen ſey; dieſelbe Erklaͤrung habe Se. Maj. 
der König in der Kabinets⸗Entſchließung vom 18. 
Febr. v. J. mit dem Bedeuten erneuert, daß die 
Univerſitaͤts⸗Geſetze in Beziehung auf Zweikaͤmpfe 
noch for tbeſtaͤnden, und daß er, weit entfernt, hievon 
eine Ausnahme oder Nachſicht zu geſtatten, jede Ver⸗ 
letzung derfelben nach der Strenge der Geſetze werde 
ahnden laſſen. In demſelben Geiſte und mit derſel⸗ 
ben Beſtimmtheit habe Sr. Maj. in der Entſchließung 
vom 31. Juli v. J., die Studenten⸗Vereine betref⸗ 
fend, die Bedingungen, unter welchen dergleichen 
Vereine Statt finden duͤrften, ausgeſprochen, zu— 
gleich aber ausdruͤcklich die Erklaͤrung beigefuͤgt, daß 
jeder Verein aufgelöft werden ſolle, deſſen Satzungen 
dahin zielten, den Zweikampf, mit was immer für 
Waffen, fuͤr erlaubt, oder gar in irgend einem Falle für 
nothwendig zu erklaren. Bei dieſen beſtimmten Er⸗ 
klarungen habe ſich Se. Maß. zu der Erwartung bez 
rechtiget gehalten, daß die Studirenden an der Hochs 
ſchule dieſen koͤnigl. Befehlen den unbedingteſten Ge⸗ 
horſam leiſten, und ſich zu keiner Zeit wuͤrden beige⸗ 
hen laſſen, den Anordnungen hinſichtlich der Zwei⸗ 
kaͤmpfe mit frevelhaftem Uebermuthe entgegen zu han⸗ 
deln. Se. Maj. der Koͤnig habe daher nur mit dem 
tiefſten Unwillen die Anzeige uͤber den bezeichneten 
Zweikampf vernommen, und befaͤnde ſich veranlaßt, 
faͤmntlichen Studirenden an der Hochſchule zu Muͤn⸗ 
chen den Ausdruck jenes Unwillens nicht vorzuenthal⸗ 
ten, und denſelben nochmals ernftlich zu erklaͤren, daß 
Se. Maj. verordnete, ſie wuͤrden ſich jedes Exzeſſes 
der bezeichneten Art um ſo gewiſſer enthalten, als Se. 
Maß. feſt und unabaͤnderlich entſchloſſen fe, die da⸗ 
gegen beſtehenden Geſetze in puͤnktlichſten Vollzug zu 
ſetzen, und gegen diejenigen Studenten = Vereine, 
welchen eine Verletzung der Vorſchrift der Entſchlie⸗ 
ßung vom 31. Juli vorigen Jahres beigemeſſen wer⸗ 
den koͤnne, unnachſichtlich einſchreiten zu laſſen.“ 


— Der beruͤhmte Bildhauer, Prof. Rauch aus Ber⸗ 


lin iſt von Nuͤrnberg am 7. Febr. hier eingetroffen. 
Auch der durch ſeine Schickſale und ſeine daruͤber kuͤrz⸗ 
lich erſchienenen Memoiren Aufſehen erregende Jo⸗ 
hannes Witt, genannt von Döring, iſt ſeit dem 
ten hier anweſend. Er kam letzten Orts von Berlin. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Weimar 
haben Se. Durchl. den regierenden Herzog Ernſt zu 
Sachſen-Coburg und Gotha ꝛc. ꝛc., bei deſſen Anwe⸗ 
ſenheit in Weimar, am sten v. M. Hoͤchſtſelbſt als 
Mitglied Ihres Hausordens vom weißen Falken auf⸗ 
genommen. a 

Ein bedeutendes Haus gi Livorno hat kuͤrzlich bei 
mehrern niederlaͤndiſchen uchfabriken einige Beſtel⸗ 
lungen gemacht, wozu es, wie man ſagt, fuͤr Rech⸗ 
nung der griechiſchen Regierung beauftragt worden 


* 
1 


ſeyn fol. Da dies Haus, welches man nahmhaft 
macht, ſehr umſichtig in ſeinen Operationen iſt, ſo 
will man hieraus einen vortheilhaften Schluß auf die 
dermalige Stellung der griech. Frage ſelbſt ziehen. — 
Die Ledergerbereien am Niederrhein find ſehr beſchaͤf⸗ 
tigt, vermögen aber nicht allen bei ihnen eingegan⸗ 
genen Beſtellungen zu genügen, weil zu Antwerpen 
alle Vorraͤthe an amerikaniſchen Wildhaͤuten vergrif⸗ 
fen ſind und die neuen Zufuhren vor Maͤrz oder April 
nicht eintreffen koͤnnen. 


Frankreich. 


Paris, vom 6. Februar. — Heute Vormittag 
um 10 Uhr hat der König im Conſeil den Vorſitz ges 
führt. — Vorgeſtern Nachmittag waren die Minister 
2 Stunden bei dem Kriegsminiſter in Berathung. 

Der zum Großmeiſter der Univerfität von Frank⸗ 
reich und zum Mitglied des Miniſterraths er⸗ 
nannte Herr v. Vatismenil iſt erſt 38 Jahr alt. Er 
wird als Staatsminiſter nur dann in der Kammer Zu⸗ 
tritt haben, wenn er als k. Commiſſarius beauftragt 
wird, einen Geſetzentwurf zu vertheidigen. Desglei⸗ 
chen wird er auch nur den Berathungen der Miniſter, 
nicht aber dem Conſeil beiwohnen, ſo daß, wie es 
ſcheint, der oͤffentliche Unterricht kein eigenes Mini⸗ 
ſterium bildet. Auch iſt der Umſtand nicht zu uͤberſe⸗ 
hen, daß die k. Verfuͤgung vom Juſtizminiſter, und 
nicht vom Minister des Innern, unterzeichnet iſt. 
Uebrigens iſt Hr. v. Vatismenil bis jetzt auch durch 
ſeine Angriffe gegen die Preßfreiheit bekannt; er war 
früher Generalſekretair des Hru. v. Peyronnet, und 
gab in der zweiten Kammer die Erlaͤuterungen uͤber 
das Sacrilegiumsgeſetz. Seine Ernennung zum De⸗ 
putirten von Corſica iſt nicht gültig, da er erſt in zwei 
Jahren das 40. Jahr erreicht haben wird. Die hieſigen 
Zeitungen ſind mit ſeiner Erhebung aͤußerſt unzufrieden. 
Derſelbe hat ein Eircularſchreiben an alle Schulrecto⸗ 
ren erlaſſen, welches den feſten Entſchluß ausdruͤckt, 
in den Erziehungs angelegenheiten nur nach den Ger 
ſetzen zu verfahren. Von der Charte und den gallica⸗ 
niſchen Kirchenfreiheiten wird darin ohne Umſchrei⸗ 
bung geſprochen und die Nothwendigkeit, den Pri⸗ 
mairunterricht (Leſen, Schreiben und Rechnen) zu 
haben, wird mit der Verſicherung zugeſtanden, es 
folle fortan beſſer dafür geſorgt werden. Man darf 
hoffen, daß die Oppoſitionsorgane mit dieſem Circu⸗ 
lar, das gegen die Jeſulten und für den gegenfeitigen 
Unterricht gemünzt zu fein das Anſchen hat, ſich zus 
frieden zeigen werden. 3 

Wegen Unwohlſeins haben die Herzogin v. Orleans 
und der Series von Bourbon dem geſtrigen Kirchen⸗ 
gange nicht beigewohnt. 

Geſtern Nachmittag waren 
Miniſter des Auswaͤrtigen verſammelt. — Man ſagt, 
Hr. v. la Ferronnaye habe das Miniſterium des Aus⸗ 
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waͤrtigen nur bedingungsweiſe angenommen, ſo daß 
er, falls die neuen Miniſter ſich nicht mit den Kam⸗ 
mern einigen koͤnnen, auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten 
(petersburg) zurückkehrt. $ 

Die heutige Sitzung der Deputirtenkammer wurde 
um halb 1 Uhr eröffnet. Die Baͤnke links und rechts 
waren ſo ziemlich gleich ſtark beſetzt. Die Herren La⸗ 
fitte, Gerard und Etienne ſetzten ſich lauf die dritte 
Bank zur Linken; Hr. v. Pradt im linken Centrum. 
Auf Vorſchlag des Präfidenten wurden die 398 Mit⸗ 
glieder der Kammer dergeſtalt in die 9 Buͤreaus ver⸗ 
theilt, daß die beiden erſten Buͤreaus jedes 45, und 
die 7 andern jedes 44 enthaͤlt. Dieſelben wurden 
hierauf durchs Loos gezogen, unter welche nun, nach 
alphabetiſcher Ordnung, die auf die letzten Wahlen 
bezüglichen Protokolle und ſonſtigen Aktenſtuͤcke, zu 
vertheilen ſind: jedes Buͤreau ernennt, bevor es zur 
Durchſicht diefer Papiere ſchreitet, feinen Praͤſidenten 
und Sekretair. Die Berichte der Buͤreaux und die 
damit verknuͤpfte Diskuſſion werden wahrſcheinlich 
morgen beginnen. \ 

Die Thronrede, die mit dem lebhafteſten Intereſſe 
angehoͤrt und von begeiſterten Beifallsbezeugungen be⸗ 
gleitet worden war, hat hier einen tiefen, erfreulichen 
Eindruck gemacht. „Des Koͤnigs erhabenes Wort, 
heißt es im Journal des Debats, wird in Aller Herzen 
wiederhallen. Das, was er geſprochen, will ganz 
Frankreich; er hat unſere Freiheiten und unſern Ruhm 
mit ſeiner Krone garantirt. Der Charte, dem Ge⸗ 
ſetz, der Wahrheit iſt gehuldigt worden; Beweiſe der 
Uebereinſtimmung zwiſchen den Wuͤnſchen des Monar⸗ 
chen und ſeiner Unterthanen, und 1 fuͤr 
des Vaterlandes zukuͤnftigen Frieden. rdig und 
feſt war die Sprache der Krone, hinſichtlich der euro⸗ 
paͤiſchen Angelegenheiten, denn wer die Charte zu den 
Gegenſtaͤnden ſeiner koͤnigl. Zuneigung zaͤhlt, der feſ⸗ 
ſelt alle Herzen in Frankreich zu den Fͤͤgen des Thro⸗ 
nes, und die Welt darf nicht fuͤrchten, da er von 
Frankreich Alles erwarten kann. Waͤhrend England 
ſeinen Antheil des Ruhmes an die Navariner Schlacht 
zuruͤckweiſt, fordert ihn Carl X. fuͤr ſeine Krone. 
Die Art, wie die Stelle ausgeſprochen wurde, in 
welcher Geſetze im Einklang mit der Charte verkuͤn⸗ 
digt werden, war ſo eindringlich, daß Jedermann 
fuͤhlte, hier ſpreche der König ſelbſt. Lange wiebrr⸗ 
hallte das Louvre von dem begelſterten Vivat, das 
dieſe Worte begrüßte. So war denn die Wahlſchlacht 
nicht vergeblich gewonnen! kein feindlicher Menſch 
ſteht meh zwiſchen dem Koͤnige und ſeinem Volke, 
und die Repraͤſentativ⸗Verfäſfung hat ſich abermals 
ſtark und heilbringend bewteſen. Eine neue Epoche 
hat begonnen; fie wird friedlich und fruchtreich ſeyn. 


ich wird ſeine Fortſchritte o und ohne 
die Miniſter bet dent Frankreich wird feine Fortſchritte ohne Haft hne 


Hinderniß verfolgen; mit unſern Staats einrichtungen 
wird zugleich die Monarchie befeſtigt werden. Die 
Liebe wird dem Monarchen die Krone leichter machen 


und die Segenswuͤnſche von dreißig Millionen werden 
nicht vergeblich zum Himmel emporſteigen.“ — Das 
Journal du Commerce ſagt: „Als der Koͤnig von 
den oͤſtlichen Angelegenheiten und der unvorhergeſehe⸗ 
henen Schlacht von Navarin ſprach, vernahm man 
in dem ſtill zuhoͤrenden Auditorium ein leiſes beifaͤlli⸗ 
ges Geraͤuſch. Die franzoͤſiſche Regierung nimmt 
alſo den Ruhm dieſes Kampfes an, welchen die eng⸗ 
liſchen Minister fo elendiglich verlaugnen. Die Wor⸗ 
te, welche die nahe Raͤumung Spaniens anzeigen, 
ſprechen mittelbar den Tadel über die heilloſe Expedi⸗ 
tion aus, die uns nur laͤſtige Opfer und Spanien neue 
Büͤrgerzwiſte gebracht hat. Die Kammern werden 
eingeladen, gemeinſchaftlich mit der Regierung dahin 
zu arbeiten, daß die Geſetze mit der Charte in Ein⸗ 
klang gebracht werden. Dahin wird man aber nur 
gelangen, wenn man das meiſte von dem wieder ab⸗ 
ſchafft, was das alte Miniſterium erdacht hatte, um 
die Charte fo lange tu verdrehen, bis ſie ſeinem ab⸗ 
ſcheulichen Syſtem angepaßt werden koͤnne. Der erſte 
Schritt möchte die Aufhebung der Siebenfaͤhrlgkeit 
ſeyn, die eine offenbare Verletzung der Charte iſt. 
Der Koͤnig will die Wahrheit hervorleuchten ſehen, 
alſo will er freie Wahlen und eine freie Preſſe. Breit 
iſt die Bahn, die den Verbeſſerungen geoͤffnet worden. 
Der Fuͤrſt it vorangeſchritten, werden die Kammern 
zurückbleiben ?““ Die Gazette if verſtummt. Ste 
erwaͤhnt aus der koͤnigl. Rede nichts, als die einzige 
raſe: „daß die der Krone gebuͤhrende Autorität 
art und ſchuͤtzend erhalten werden ſoll,“ 
bloß, daß ſie nicht der Meinung ſey, die Thronrede 
ſey der Ausdruck von den Gedanken der Miniſter, ohne 
jedoch zu ſagen, was ſie denn ſey. „Dankbar, ruft 
der Constitutionnel, wird Frankreich vernehmen, 
daß die Regierung endlich uͤberzeugt iſt, die Geſetze 
muͤſſen mit der Charte in Uebereinſtimmung gebracht 
werden. Dieſer Mißklang der Geſetze iſt ein wahres 
Unglück; vermoͤge dieſer Verwirrung hat die tyranni⸗ 
ſche Verwaltung, von der man uns erloͤſt hat, un⸗ 
geſtraft ſich der Willkuͤhr überlaffen koͤnnen. „Mit 
koͤnigl. Verfuͤgungen aus der alten Zeit, republikani⸗ 
ſchen und kaiſerlichen Decreten, hat fie ſich eine Ge⸗ 
ſetzgebung zuſammengekleiſtert, die ganz fuͤr den Des⸗ 
potismus gemacht war, und mehr als einmal verſucht, 
eine friedliebende, edle Nation in Verzweiflung zu 
ſtuͤrzen. Wir bedauern, daß in der Thronrede nichts 
von der Einfuͤhrung einer Staͤdteordnung und der 


Wiederherſtellung der Nationalgarde geſagt worden 


„So viel liſt aber erwieſen: alles Geſchrei der 
e ee Seele, alle jene Verlaͤſterung, mit 
der die Ueberzeugung des Monarchen verfaͤlſcht wur⸗ 
de; jene Beſchuldigungen eines revolutionairen, der 
Zügelloſigkeit hingeneigten Geiſtes, waren grauſame 
Fügen: Die Thronrede zeigt uns dem geſammten Eu⸗ 
ropa nicht mehr als ein gefpalienes Volk, var ig 
feine Rechte zu erkeunen und ſeine Pflichten zu uͤben. 
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und bemerkt 


Alle Wohlgeſinuten haben fich geeinigt, und wer fer⸗ 
nerhin mit Scheinworten das Land betrugen wollte, 
wurde der allgemeinen Mißbilligung nicht entgehen 
koͤnnen. Der Courrier frangais ſtattet den Miniſtern 
ſeinen aufrichtigen Gluͤckwunſch ab. Noch nie habe 
Frankreich eine Rede vernommen, die ſo reich an Ver⸗ 
ſprechungen und Hoffnungen geweſen ware. Ein je⸗ 
des Wort darin ſey das Verdammungsurtheil gegen 
die vorigen Miniſter. Hoffentlich wuͤrden die neuen 
Miniſter nun nicht laͤnger zaudern, und ſie ſowohl 
als die Kammern den Wuͤnſchen des Koͤnigs ent⸗ 
ſprechen. 


Unter den neuen Pairs, die der Sitzung bei⸗ 
wohnten, richteten die Zufchauer ihre Slide vor⸗ 
nehmlich auf die Herren Villele und Peyronnet. Man 
will bemerkt haben, daß erſterer ſehr leiſe, letzterer 
aber dreiſt und feſt die Eidesformel beantwortete. 
Die beiden neuen Pairs, der Fürft v. Hohenlohe und 
der Herzog von Aremberg, ſind nicht zur ibegleiftung 
aufgefordert worden, vermuthlich weil fie noch nicht 
nakuraliſirt find, Zwei Mitglieder der Verſammlung 
erſchienen in geiſtlicher Tracht: Hr. v. Pradt und Hr. 
v. Rohan. Der Koͤnig hielt die Rede ſitzend und mit 
bedecktem Haupt. — Eine große Anzahl von Pairs, 
ſagt der Courier, will den Koͤnig in einer Petition 
um Maaßregeln erſuchen, wodurch ihre Wuͤrde und 
ihre geſetzlichen Vorrechte geſichert wuͤrden. — Das 
J. du Commerce hatte noch geſtern Abend beſtimmt 
erwartet, daß in der Eroͤffnungsrede von der neu⸗ 
lichen Cenſur und von der Pairsbefoͤrderung der 76 
die Rede ſein werde. 


Man hoͤrt, daß das Conſeil, welches dem Kriege - 
miniſterium beigegeben werden ſoll, aus den Mars 
ſchaͤllen Belluno, Raguſa und Molitor beſtehen werde. 
Die beſondern Arbeiten fuͤr die einzelnen Waffengat⸗ 
tungen werden übertragen werden: für die Infantt⸗ 
rie den Generalen Reille, Bourmont, d'Ambrugeac, 
Peteport und Loverdo; fuͤr die Reiterei den Generalen 
Preval, Girardin, Bourdeſoult; fuͤr die Artillerie 
den Generalen Haxo und Rogniat. Zwei Militairin⸗ 
tendanten werden das Amt eines Sekretairs und eines 
Berichterſtatters verſehen. 


Hr. v. Montloſier behauptet im Conſtit., daß die 
Anklage gegen das vorige Miniſterjum hauptſaͤchlich 
in Bezug auf den Jeſuitismus geſchehen muͤſſe, da⸗ 
mit es mit dieſer finſtern Macht ein Ende habe, in⸗ 
dem Frankreich ihr durchaus zu Leibe gehen muͤſſe, 
wenn es freier athmen wolle. Der Graf behauptet auch, 
daß ſich viele Frauen in F ankreich, die alten und haͤß⸗ 
lichen mehr noch als die andern, zu der Prleſterpar⸗ 
thei hinneigen. Er prophezeiht dem Lande furche⸗ 
bare Stuͤrme. r * 

Der Courrier will es nicht glauben, daß das ge⸗ 
beine: Cabinet im Poſt⸗Bureau (wo man die Briefe 


entfiegelte) aufgelöft ſey. Indeß kuͤndigt der Consti- 
tutionnel bereſts die bevorſtehende Abſetzung des Ge⸗ 


neral⸗Poſt⸗Directors an. 


Hr. Desnoyers, Mitglied des Inſtituts, erſter 
Kupferſtecher des Königs, iſt zum Baron ernannt, 
und zur Errichtung eines Majorats ermächtigt worden. 

Die Fabriken im Elſaß befchäftigen über 90,000 Ar⸗ 
beiter, von denen ſchon über 10,000 brodlos find, 
Es ſteht zu befürchten, daß ſich ihre Zahl bald ver⸗ 
doppeln werde. Dabei iſt das Brotkorn ſehr theuer. 


Spanien. 
Madrid, vom 25ften Januar. — Nach einem 


toͤniglichen Befehl vom zoften November v. J. ſollten 


alle Eivil⸗ und Militair⸗Behoͤrden in der Folge für 
die offizielle Correſpondenz mit der Regierung Poſt⸗ 
freiheit haben. Ein ſpaͤterer koͤniglicher Befehl vom 
29. Dezbr. hebt indeſſen die fruͤhere Anordnung wieder 
auf und weiſt die Behoͤrden an, das Poſtgeld zu be⸗ 
zahlen. Er 

Der GensralzCapitain bes, Königreichs Valencia 
und die bedeutendſten Eigenthuͤmer der Provinz, ha⸗ 
ben eine Anſtalt geſtiftet, worin bejahrte Arme Quar⸗ 
tier, Kleidung und Nahrung, und Kinder, außer 
der Nahrung und dem ſonſtigen Unterhalt, eine or⸗ 
tentliche Handwerkserziehung erhalten ſollen. Die zu 
dieſem Zwecke zuſammengetretenen Mitglieder der 
Stiftung haben dem Koͤnig die Statuten derſelben 


vorgelegt, der ſie auch genehmigt hat, und demzu⸗ 


folge ſind die Armen, von welchen es ſonſt auf den 
Straßen von Valencia wimmelte, aufgegriffen und in 
die Anſtalt gebracht worden, deren Gebäude einen 
Hof und Garten zum Spazierengehen hat. 8 
je Abreiſe des Königs von Barcelona iſt noch nicht 
Er Waͤhrend deſſen bilden ſich neue Banden. 
Atauſend Gewehre und zahlreiche Munition iſt nach 
dem Thal von Andorra gebracht worden, und Jep hat 
ſich nach Valcebra in Bewegung geſetzt, um ſich an 
die Spitze der Banden zu ſtellen. Oriol hingegen tft 
geftern bei Bannales ergriffen worden. Am 22ften 
fah man bei Gerona und Figueras Rebellen, welche 
ein Lebehoch für Carl V. erſchallen ließen. 


‚Der Vicekoͤnig von Navarra hat Befehl erhalten, 
in Tudela das Provinzialregiment von Burgos und 
eine Schwaderon Reiterei marſchfertig zu halten. 
Dieſe Truppen ſcheinen beſtimmt zu ſein, nach dem 
Abzuge der Franzoſen aus Pampeluna, daſelbſt die 
Garniſon zu bilden. Vermuthlich ſteht alſo die Raͤu⸗ 
mung Spaniens nahe bevor. 

Man ſpricht aufs Neue davon, daß Cadſe zum Frei⸗ 
hafen 2 5 erklart werden. Sollte dieß geſchehen 
(was aber allerhand Schwierigkeiten finden dürfte) fo 
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würde dem engl. Handel dadurch ein empfindlicher 
Schlag verſetzt werden, indem die oͤrtliche Lage von 
Cadix und die Leichtigkeit, mit welcher man beinahe 
mit allen Winden in die Bucht einlaufen kann, dieſen 
Hafen ungleich vortheilhafter fuͤr die Schiffahrt ma⸗ 
chen, als Gibraltar. ; 

Perpignan. Die Unruhen in Catalonien follen 
bedeutend zunehmen. Unter dem Namen Raͤuberban⸗ 
den erlangen die dortigen Agraviados ihren wahren 
Zweck. Noch ernſthafter aber ſind die ſogenannten 
Verſammlungen, die in den Bergthaͤlern von Andorra, 
in der Cerdagna u. ſ. w. ſtatt finden. Eine derſelben 
ſchaͤtzt man auf 3 — 4000 Menſchen, und behauptet, 
daß ungemein viel Kriegsmunitlon und Waffen dort 
jufammengebracht wuͤrden. Jep, der am 17. feine 
Briefe aus ſeinem Hauptquartier Berga datirte, iſt 
nach Valteſtra gegangen, um an die Spitze dieſer 
Verſammlung zu treten. Der ehemalige Kavallerke⸗ 
Bandenfuͤhrer Oriol wollte auch neue Banden orga⸗ 
niſiren, doch wir hoͤren, er ſey feſtgenommen worden. 
Noch iſt nicht bekannt, was der General Monet und 


der Graf Espagna gegen dieſe neuen drohenden Streit- 


kraͤfte unternehmen werden. 


Engel a n b. 


= 


London, pom 3. Februar. — Der König iſt voll⸗ 


kommen hergeſtellt, und wird ſeine gewohnten Spa⸗ 
zierfahrten wieder antreten. Am ıflen hatte der Mar⸗ 
quis von Angleſea eine lange Audienz bei dem Koͤnige. 
— An demſelben Tage begab ſich der Großadmiral 
nach Portsmouth, um die Trophaͤen von der Navari⸗ 


ner Schlacht, welche die Aſia ꝛc. mitgebracht, in Ems. 


pfang zu nehmen, und mündliche Erkundigungen hin⸗ 


ſichtlich jener Schlacht einzuziehen. 


Der König hat dem König von Spanien einen 
gen Elephauten zum Geſchenk geſchickt. : 

Auf k. Befehl iſt beiden Haͤuſern das (bereits bes 
kannte) Protokoll mitgetheilt worden, welches in Be⸗ 
ziehung auf Griechenland am 4. April 1826 in Per 
tersburg unterzeichnet worden iſt. s 


‚ Geftern Mittag um 1 Uhr war im auswärtigen Amt 
eine Cabinetsverſammlung, nach deren Beendigung 
Hr. Huskiſſon nach Liverpool abging. a 

Hoͤchſt wahrſcheinlich wird Hr. Peel derjenige Mi⸗ 
niſter ſein, der unmittelbar nach ſeiner Wiedererwaͤh⸗ 
lung im Unterhauſe den Antrag auf die Errichtung 
des Finanzaus ſchuſſes machen wird. 


jun⸗ 


Am 31ſten v. M. iſt der Herzog von Portland nach 
Paris abgereiſt, wo ſich ſeine Familie befindet. j 


In der Sitzung im Oberhauſe vom ıften Februar 
ſtand Marg. v. Londonderry auf, um ſich darüber 
zu beſchweren, daß die Katholiken ihre Begehren nicht 


6 


x 


durch Discuſſion und Anfuchen, ſondern durch Dro⸗ 
hungen durchzuſetzen ſuchten. Er las eine, von dem 
Britiſch Katholiſchen Vereine dieſer Tage gefaßte Re⸗ 
ſolution des Inhalts vor: „daß kein Iriſches Parla⸗ 
mentsglied des einen oder des andern Hauſes als dem 
Intereſſe Irlands zugethan angeſehen werden ſolle, 
wenn daſſelbe die Adminiſtration, deren Haupt der 
Herzog von Wellington oder irgend ein, ſich zu deſſen 
Grundſaͤtzen bekennendes Individium wäre, unter; 
flägen würde.“ Es hatte dieſes natuͤrlich den Marz 
quis direkt getroffen, daher er ſeine Erklaͤrung von 
der vorigen Seſſion wiederholte, daß, wie ſehr er 
auch immer verlangen möchte, die Roͤmiſch-Katho⸗ 
liſchen Anſpruͤche gefördert zu ſehen, er doch auch 
voraus ſetze, daß fie nie durch Mittel, wie die ange⸗ 
zeigten, betrieben würden. — Lord Clifton ſagte, 
man duͤrfe aber auch nicht vergeſſen, daß die erwaͤhnte 
Reſolution vermuthlich durch gereiztes Gefuͤhl erzeugt 
worden und daß haͤufig kaum uͤber ein halbes Dutzend 
Menſchen Verſammlungen ſolcher Art beiwohnten. 


Im Unterhauſe gab Lord Palmerſton, welcher auf 


einen Subſidien⸗Ausſchuf zu Montag antrug, 


von Hrn. Hume deshalb mit Fragen gedrängt, den 
Aufſchluß, daß darin bloß von Bewilligung zur Ver⸗ 
wendung von Kaſſen⸗Beſtaͤnden und Saldo's in der 
Schatzkammer die Rede ſeyn ſolle. Auf eine andere 
Frage erklaͤrte er, nicht vorherſagen zu koͤnnen, wel⸗ 
ches die Mitglieder des vorhabenden parlamentari⸗ 
1 5 Finanz⸗Unterſuchungs-Ausſchuſſes werden 
wuͤrden. 


Briefe aus Plymouth ſagen, daß das beſtaͤndige 
Abfeuern der großen Kanonen, waͤhrend der Infant 
Don al feine Excurſionen zur See mache, bei⸗ 
nahe betaͤubend ſey. Das Pferd, was der Koͤnig 
dem Infanten geſchenkt hat, ſteht jetzt in den Staͤllen 
des Royal hotel in Plymouth. Es war ein bieblings⸗ 
pferd des Koͤnigs, der es haͤufig auf Jagden ritt, 
und wird auf 500 Pfd. St. geſchaͤtzt. Es heißt: der 
ſchwarze Prinz. — Man hat am Bord eines der por⸗ 
tugieſiſchen Schiffe eine auf eine ſehr ſinnreiche Art 
angedrdnete Kajüte für das Pferd gebaut. 


Der Globe ſagt, daß Sir Edw. Codrington abbe⸗ 
rufen ſey. — Man ſagt, die letzten Depeſchen, die 
der Admiral vor der Schlacht von Navarin erhalten, 
ſeyen in zweideutigen Ausdrücken abgefaßt, jedoch 
mit einer Nachſchrift des Großadmirals verfehen ge⸗ 
weſen, die dem Admiral erlaubte, noͤthigenfalls Ibra⸗ 
bims Flotte anzugreifen. Wie es ſcheint, wurde 
der Admiral hierdurch zu jener Schlacht bewogen. — 
Die Miniſter, die von jener Nachſchrift nichts wußten 
(indem die Depeſchen des Seeminiſters vor ihrem Ab⸗ 
gange erſt durch die Admiralitaͤt an den Großadmiral 
verabfolgt werden), forderten Auskunft von dem Ad⸗ 
miral, der nun die Nachſchrift vorzeigte. 
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Niederlande. 

Bruͤſſel, vom 5. Februar. — Am agſten v. M. 
hatte bei Sr. Maj. der neue Koͤnigl. Preuß. Geſandte 
Graf v. Waldpurg⸗Truchſeß feine Antritts⸗Audienz. 

Der Königl. General⸗Commiſſaͤr in Oſtindien hat 
durch Beſchluß vom 27. Auguſt den Generallieutenant 
van Geen von dem Poſten als Oberbefehlshaber der 
Truppen und vom Militairdepartement ehrenvoll ent⸗ 
laſſen, und zu letzterem dem General: Major Hols⸗ 
mann ernannt. Der Vice⸗Oberſtatthalter Gen, de 
Kock aber hat, fiir die Zeit feines eigenen Aufenthalts 
Br alu „dem General: Lieutenant van 

efe 5 
he hl des, im Felde ſtehenden Heeres auf⸗ 

Geſtern iſt in Ghent die Ausſtellung von Blumen 
der koͤnigl. botaniſchen Geſellſchaft eröffnet worden. 
Ein ſo reicher, herrlicher Verein von Pflanzen in vol⸗ 
ler Bluͤthe, iſt ſelten geſehen worden; der große Saal 
des Stadthauſes iſt in ſeinen Tempel der Flora umge⸗ 
wandelt, und die prachtvollſten Blumen aus Japan 
China, Indien, Mexiko und Peru entfalten ſich in 
ihrer ganzen Herrlichkeit. Drei große Theater wuͤr⸗ 
den dieſe Reichthuͤmer kaum faſſen koͤnnen. Das 
Publikum wird drei Tage lang Vor- und Nachmit⸗ 
tags zugelaſſen. 3 

Die Regierung hat Hrn. Malbouche die Kunſt, das 
Stottern (wo kein organiſcher Fehler im Wege liegt) 
zu heilen, abgekauft, und laͤßt ſie auf Dürftige hie⸗ 
ſelbſt unentgeldlich durch den Dr. Froidmont ans 
wenden. i PERS 

Briefen aus Rom vom 14. v. M. zufolge, waren die 
Niederlaͤndiſchen Biſchoͤfe noch nicht ernannt, es ſtand 
ihre Ernennung aber nahe bevor. (Wie es ſchien 
zum 28 ſten v. M,) Die Ausgaben für den katholiſchen 
9 find für 1828 um 400,000 Gulden vers 
mehrt. 


Sch wei z. 

Der Koͤnigl. Preuß. Geſandte bei der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, Freih. v. Otterſtedt, hat unter dem 1 5. Jan. 
der evangeliſch⸗reformirten Kirche in Luzern ein neues 
Geſchenk Sr. Maj. des Koͤnigs, als Beitrag fuͤr den 
Ankauf ihres Kirchhofes, mit 300 Thlrn. Preuß. Cour. 
uͤbermacht, und aus den Beitraͤgen der evangel. Kan⸗ 
tone fuͤr dieſe Kirche iſt ihr zu gleichem Behuf die 
Summe von 800 Fr. verabreicht worden. 


Turkei und Griechenland. 

Berichte aus Smyrna vom 3. Januar melden Fol⸗ 
gendes: „Die Botſchafter von Frankreich und Eng⸗ 
land haben Vurla am 23. December verlaffen, Gene⸗ 
ral Guilleminot hat ſich an Bord der Fregatte Armide 
nach Toulon, und Hr. Stratford⸗Canning am Bord 
der Fregatte Dryad nach Corfu eingeſchifft. Von 
dem kaiſerl. ruſſiſchen Geſandten, Herrn v. Ribeau⸗ 
pierre, der auf feiner Fahrt durch den Archipelagus 


nicht in unſern Gewaͤſſern verweilte, wiſſen wir, daß 
er am 22. December Abends zu Syra vor Anker ge⸗ 
gangen war ). Der franzöfifche Vier» Admiral de 
Rigny liegt noch immer bei Vurla vor Anker, wohin 
auch die ruſſiſche Fregatte Conſtantin, welche Herrn 
von Nibeaupierre bei den Dardanellen an Bord neh⸗ 
men ſollte, aber verfehlt hatte, am 26. December zus 
ruͤckgekehrt war. Commodore Hamilton, deſſen 
Nachfolger Sir Thomas Staines, am Bord der Fre⸗ 
gatte Iſis hier angekommen if, ſchickt ſich an, den 
Archipelagus mit dem Cambrian zu verlaffen. — Die 
Belagerung des Schloſſes von Scio wird von den 
Griechen noch immer fortgeſetzt. Es ſcheint jedoch, 
daß die Belagerer keine bedeutende Fortſchritte ma⸗ 


— 


chen, da ſeit geraumer Zeit nichts von ihren Opera⸗ 


tionen verlautet. Die Türken dagegen bringen von 
5 zu Zeit den Belagerten Succurs an Leuten und 
ebens mitteln von der afiatifchen Kuͤſte, und drohen mit 
einer bedeutenderen Landung. Die griechiſchen Fahr⸗ 
zeuge, welche die Blokade von Scio handhaben 
ſollten, kreutzen mittlerweile in allen Richtun⸗ 
gen auf Raub. Unlaͤngſt hatten fie die Keckheit, 


die franzoͤſiſche Kriegsbrigg Marſouin anzugreifen, 


und vor zwei Tagen pluͤnderten ſie ein engliſches 
Handelsſchiff in den Gewaͤſſern von Ipſara. Das 
Naͤmliche iſt der Fall mit den angeblich zur Blockade 
der Haͤfen der Inſel Candia beſtimmten Fahrzeugen 
der griechiſchen Marine; ja, was noch mehr iſt, der 
von der proviſoriſchen Regierung zu Aegina unter dem 
Vorwande, die griechiſchen Piraten zu Paaren zu 
treiben, ausgeſchickte Admiral Sachturi raubt und 
pluͤndert ſelbſt, anſtatt den Raͤubern das Handwerk 
zu legen! — Auf Syra, einer der Haupt-⸗Niederla⸗ 
gen der geraubten Schiffsguͤter, werden dieſe von der 
Raͤuber⸗Compagnie um einen Spottpreis losgeſchla⸗ 
gen, ſeit ſich daſelbſt die Nachricht von der bevorſte⸗ 
henden Ankunft des Grafen Capodiſtrias in Griechen⸗ 
land verbreitet hat, indem man befuͤrchtet, daß nach 
feinem Eintreffen Sequeſter auf die geraubten Waa⸗ 
ren gelegt werden duͤrfte. — Ibrahim⸗Paſcha ſcheint 
ſich in der Morea nicht zu regen; dagegen trug Church 
den Aufruhr in das weſtliche Griechenland, wo ſich 
mehrere Capitane an ihn angeſchloſſen haben. In 
Candia ſind die Beſtrebungen der Inſurgenten ohne 
Nachdruck und Zuſammenhang. Gegen Negroponte 
iſt noch nichts unternommen worden, und man ſteht 
noch immer an den Vorbereitungen; wohl aber ſind 
einige Bezirke des oͤſtlichen Griechenlands, z. B. Ta⸗ 
landi, neuerdings zum Aufſtande verleitet worden. 
In Arcadien iſt innerer Krieg zwiſchen Rumeliotiſchen 
und Moreotiſchen Haufen. Oeſterr. Beob.) 
Der Graf Capodiſtrias war nach einer Mittheilung 
des Hrn. Eynard am 9. Januar in Malta angelangt 


) Soätern Nachrichten zufolge ſoll er ſich am sten Januar 
zu Aegina befunden haben, und an dieſem Tage von da 
abgeſegelt ſeyn. 


„ 


und wollte am ısten auf dem engliſchen Lintenfchiffe 
Warſpite weiter reiſen. Eine ruſiſche Fregatte ſollte 
daſſelbe begleiten und ein Schiff von der koͤnigl. fran 
zoͤſſchen Marine it nach Aegina vorausgeſegelt. Die 
Freunde der Griechen ſchoͤpfen aus dieſen Maaß regeln 
der drei verbuͤndeten Maͤchte wieder neue Hoffnung. 
Wie man wiſſen will, waͤre durch den am arſten 
Dezember zu London von den Bevollmaͤchtigten der 
drei verbuͤndeten Mächte unterzeichneten Zuſatz-Ver⸗ 
trage der Pforte eine abermalige Friſt von 2 Monaten 
bewilligt worden, um während dieſer Zeit die Pacifi⸗ 
cation Griechenlands, auf den Grundlagen der Con⸗ 
venzion vom öten Juli, zu bewirken. Man giebt die 
K. niederlaͤndiſche Geſandt ſchaft zu Konſtantinopel 


als das vermittelnde Organ an, durch welches jene 


Bewilligung und Aufforderung der Pforte zugeſtellt 
werden ſollte. Da ſich nun von ſelbſt zu verſtehen 
ſcheint, daß jene Friſt erſt von dem Augenblick an, wo 
die desfallſigen Mittheilungen zu Conſtantinopel erfol⸗ 
gen konnten, zu laufen anfaͤngt, ſo moͤchte wohl ſelbſt 
fuͤr den Fall, daß die Pforte ihre Zuſtimmung zu den 
Vorſchlaͤgen der intervenirenden Maͤchte neuerdings 
berſagen wollte, die wichtige Frage, um die 
es ſich handelt, bis zum Monat April unent⸗ 
ſchieden bleiben. — Die dem Herrn von Ribeau⸗ 
pierre ertheilte Weiſung, einſtweilen noch in Korfu 
oder auf Malta zu verbleiben, ſo wie auch des Gra⸗ 
fen Guileminot Ruͤckreiſe nach Korfu, ſcheinen in 
ganz unmittelbarer Beziehung zu dieſem neuen Ver⸗ 
ſuche, eine fernerweitige bewaffnete Dazwiſchenkunft 
unnoͤthig zu machen, zu ſtehen. Nach einigen Gerüch⸗ 
ten wuͤrde ſogar der Pforte der Vorſchlag gemacht 
worden ſeyn, zu einer Art van Friedenscongreß mit 
den Geſandten der drei Hoͤfe Bevollmaͤchtigte nach 
Malta zu ſenden. — Ueber die aus Rußland gemel⸗ 
dete Wahrſcheinlichkeit einer Veränderung im dorti- 
gen Kabinet konnte man ſeither nichts Naͤheres in Er⸗ 
fahrung bringen. f (Nuͤrnb. 3.) 


Ein Schreiben aus Corfu (31. Dez.) verſichert, daß 


die Griechen auf Candia große Fortſchritte machen 


und die Türken ſich in die Feſtungen einſchließen. Au⸗ 
ßer dem Gen. Church, der mit 6000 Mann bei Miſſo⸗ 
longhi ſteht, befinden ſich, unter Zavellas, 3000 
Griechen unweit dieſer Feſtung. Nach Briefen aus 
Konſtantinopel vom 29ſten Dezember herrſcht dort 
Ruhe, allein die Kriegsruͤſtungen dauern fort. Die 
aus dem ſchwarzen Meer angekommenen Getrei⸗ 
deſchiffe waren von der Pforte freigelaſſen, aber 
die Schiffe mit Talg noch feſtgehalten worden. — 
Ein andres Schreibewaus Korfu vom 10. Januar, im 
Journal des Debats, ſagt: „Man zaͤhlte Tage, 
Stunden, Minuten, und hielt jedes Schiff, deſſen 
Annaͤherung ſignaliſirt wurde, fuͤr dasjenige, das 
den Praͤſidenten von Griechenland in den Schooß 
ſeiner Familie bringen ſollte. Ploͤtzlich verbreitete 
ſich das Geruͤcht, daß der Graf Capo d' Iſtrias nach 
Malta geführt worden ſey. Man kann ſich ſchwer⸗ 


lich einen Begriff von der allgemeinen Beſtuͤrzung 
machen. Man erinnerte ſich num des Verkaufs von 

Parga durch die Englaͤnder an den Paſcha von Janina, 
des feindſeligen Betragens Lord Maitlands gegen 
die Griechen, der Erdroßlung des Patriarchen, der 
furchtbaren Gemetzel zu Chios und Ipfara, der wie⸗ 
derholten Verbrechen jener Politik, welche die arab. Hor⸗ 
den nach dem Peloponnes fuͤhrte, u. nicht aufhoͤrte, die 
Ausrottung der Ehriften zu betreiben. Bei dieſen 
Vergleichungen äußerte man laut: daß die Hand, 
die nach der Reihe das engliſche Anlehen in London 
verdarb, den . f 0 
entgegenſetzte, die Ausruͤſtung der Dampfſchiffe hin⸗ 
derte, die man nie aus der Themſe⸗ bringen konnte, 
nunmehr auch den Grafen Capo d' Iſtrias unter ihrer 
Aufſicht zuruͤckhalten werde. Die Sache iſt mehr als 
wahrſcheinlich. 

Die zu Malta ſtationirten Admirale haben Befehl 
erhalten, den Verbindungen mit Ancona eine regel⸗ 
mäßige Einrichtung zu geben; in letztgenannter Stadt 
ſollen ſtets ruſſiſche und engliſche Kouriere bereit fies 
hen, um die von Malta kommenden Depeſchen zu 
uͤbernehmen, und nach ihrer Beſtimmung zu bringen. 


Odeſſa, vom 25. Januar. — Ein ruſſiſches 
Schiff mit der ruffifchen Kanzlei, iſt heute in 1x Tagen 
vou . eingelaufen, und bringt die 
Nachricht, daß der Bosphorus fuͤr alle Sinssen ge? 
ſperrt, und den Unterthanen der drei Mächte erklaͤrt 
worden ſey, daß ſie binnen einer beſtimten Friſt Rayas 
werden oder die Hauptſtadt verlaſſen müßten, weil 

kein fremdes Schutzrecht mehr anerkannt wuͤrde. 
Dieſe Maaßregeln ſollen trotz der Einſprache des 
diplomatiſchen Corps in Pera beſchloſſen worden ſeyn. 
(Boͤrſenhalle.) 
—— ——— 
Miscellen. 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem Apotheker Schmit⸗ 
hals zu Kanten, in Ruͤckſicht ſeiner Verſuche, die zu 
der aͤtteren Glasmalerei angewandten Farben herzu⸗ 
ſtellen, die goldene Medaille für Gelehrte und Kuͤnſt⸗ 

er allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 


Im Auguſt v. J. traf das erſte Preußiſche Schiff 
Haus Danzig auf der Brittiſch⸗Weſtindiſchen Inſel 
Barbadoes ein, beladen mit 2600 Faß Mehl und 
500 Faß Brodt, und ward, vermoͤge der Parlaments⸗ 
Akte, zugelaſſen, welche die Brittiſch⸗Weſtindiſchen 
Inſeln den europaͤlſchen Schiffen öffnet, 


.. — . — 

Ein Herr Droſte hat eine Methode erfunden, ver⸗ 
e in Alcohol bis zur Saͤttigung auf⸗ 
geloͤſt, mit einem Zuguß von Regen⸗ oder Flußwaſſer, 
vertrecknete Pflanzen, deren Blaͤtter und Knospen 

verwelkt, und deren Rinde und Wurzeln verhaͤrtet 
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Ankaͤufen von Waffen Hemmungen 
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und beinahe ausgetrocknet ſind, durch Eintauchen in 
dieſe Aufloͤſung wieder ſo zu beleben, daß ſie nach einer 
Zeit von zwei bis drei Tagen eine friſchere Geſtalt 
wieder empfangen, und ſogleich in gutes, fuͤr dieſen 
Zweck bearbeitetes Erdreich eingepflanzt werden koͤn⸗ 
nen. Dieſes Verfahren iſt beſonders fuͤr Pflanzen 
anwendbar, welche durch Transportation zu Lande 
oder auf weiten Seereiſen gelitten haben. Selbſt fuͤr 
größere baumartige Gewaͤchſe iſt die Methode brauch⸗ 
bar; beſſer iſt's jedoch allerdings, wenn die ganze 
Pflanze in die Aufloͤſung getaucht werden kann. 


Briefe aus Columbien vom 2. Dezbr. melden, daß 


Dolivar die Republik unumſchraͤnkt beherrſche, fo daß 
ihm zum Monarchen blos der Titel fehle. 
—ͤ—b— —— ͤäP—q —— —́ënuᷓäük( — 
Mit inniger Ruͤhrung und wahrhaftem Dank em⸗ 
Naher meiner 8050 von hier nach meiner 
aterſtadt, allen meinen wohlwollenden Freunden und 
Verwandten hiermit herzlichſt. 8 N 
Breslau den 18. Februar 1828. 
Erneſtine verwittwete Fallier, geborne 
Thiemer, aus Grünberg. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die heute früh 4 auf 3 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung ſeiner guten Frau, geb. Niedel, von einem 
muntern Maͤdchen, zeigt Freunden und Bekannten 
hierdurch ergebenſt an. 25 

Silberberg den 13. Februar 1828. 
Der Kaufmann F. A. Seyerle, 


Heute früh wurde meine gute Frau, geb. Scholtze, 
von einent gefunden Knaben glücklich entbunden, wel⸗ 
ches ich Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an⸗ 
zeige. Ohlau den 15. Febrnar 1828. 

Franz Floͤgel, Koͤnigl. Lieutenant und Kreis⸗ 
Secretair. ' 


5 Todes ⸗ Anzeige. 

Den am ızten d. M. durch einen Schlagfluß ers 
folgten Tod meines geliebten Mannes und Vaters, des 
Koͤnigl. Ober⸗Grenz⸗Controlleur und Hauptmann 
a. O., Nitter ꝛc. ꝛc. Freiherrn v. Troſchke, zeigen 
wir mit betruͤbten Herzen Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt an. 
Reeichenſtein den 14. Februar 1828. 

Freyin v. Droſchke, geb. v. Tholstg. 
Erneſtine 
Friedericke und 
Heinrich 


H. 23. 2. 5. 5 FE A. I. Cl. I. 


U 


Kinder. 


er ⸗ Anzeige. . 
Oberon, Koͤnig der Elfen. 
Beilage 


Theat 
Montag den ıgten: 
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Beilage zu No. 42. der privilegirten Schleſiſchen 


* 


Zeitung. 


Vom 18. Februar 1828. f 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 


v. Ra i die Preuß. Staͤdte⸗Ordnung 
nebf einem Wo le über buͤrgerl. Frelbelt 
nach franz. und deutſchen Begriffen. 8. Leipzig. 


10. Sgt. 

Braga. Vollſtaͤndige Sammlung klaſſiſcher Gedichte aus dem 
isten und roten Jahrhundert. Herausgeg. von A. Dietrich. 
Mit einer Einleikung von L. Tieck. 38 u. 48 Bändchen. g. 
Dresden. Wagner. br. 20 Sgr. Fein Papier 1 Kthlr. 
Fröbings, J. E. Bürgerſchule. Der zten Aufl. kr. Bd. ıfter 
hi. oder Handbuch der Naturgeſchichte zum öffentlichen u. 
banslichen Unterricht. bearb. von Dr. A. H. L. Weſtrumb. 
Mit Kupf. gr. 8. 15 Helwing. 2 Nthlr. 15 Sgr. 
ech, Dr., die Kunſt, das menſchliche Leben zu erhalten, vor 
Krankheiten zu ſichern und dieſe zu heilen. gr. 8. Heidelberg. 
Oswald. 23 Sgr. 


Weſtrumb, D. J. F., Materialien fur Brauntweinbpenner, 
oder Bemerkung über die Verbeſſerung des Brenngeſchäfts. 
gr. 8. Hannover. Helwing. 20 Sgr. 


Angekommen e Fremde. 


Am ersten: In e Gans: Hr, v. Secken⸗ 
dorf, Vice⸗Praͤſident, von Liegnitz; Hr. v. Mutius, Nittmei⸗ 
fer, von Albrechtsdorff. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
Node, Hr. Mathias, Kauftente, von Leipzig; Hr. Teitge, 
Kaufm., von Magdeburg. — Im goldnen Zepter: Hr. 
König, Gufsbeſ. von Brune; Hr. Schneider, Lieutenant, von 
Schumm. — In der großen Stube: Hr. Schmidt, 
Rentmeiſter, von Buchelsdorff; Hr. Friedländer, Gutsbeſitzer, 
von Windiſchmarchwitz. Im blauen Hirſch: Herr 
Rote, Juſtiz⸗Commiſſ., von Tkebnitz. — In 2 goldnen 
Lo wen: Hr. Schmidt, Buͤrgermeiſter, von Schneidemuhl; 
oreich, Lieutenant, ven Schweidnitz; Hr. Galewsky, 
Kaufmann, von Brieg. — In der goldnen Krone: Hr. 
Altenburg, Kaufmann, von eichenbach. — Im Privat⸗ 
Logis: Hr. v. Strachwitz, von Koſtau, Ritterplatz No. 8. 
der goldnen Gaus: S 0 
Prinz zu Hebenlehn Fg sch Hr. v. Taubadel; Hr. Bailly 


Hr. 


Tei chert, 
mann, O 


Pen Fommiſſ, von Sulau. — 
All 


1 8 Storch: 
von Ohlau. — 


Or. v. K buch 
Meuftadtz Hr. Foͤlkel, Lieutenant, von Glaͤſendorſſ, beide Pas 
tadeplatz No. x1. 


Warnung es „ Anzeige. 


Der Strumpfwirkergeſelle Carl Heinrich Sturm 


iſt wegen des am ofen July 1826 Abends gegen 9 Uhr 


auf dem hieſigen Vincenz Elbing an einem 3 3/aiaͤh⸗ 


rigen Mädchen mit grober Brutalität veruͤbten Deore 
des, nach vorgaͤngiger Unterſuchung durch zwei gleich⸗ 
lautende Erkenntniſſe de publicato ten Juli 1927 
und aten Januar 1828 zur Strafe des Rades ven oben 
herab veruͤrtheilt, dieſelbe auch in Folge der Allerhoͤch⸗ 


ſten Beſtaͤtigung an dem Sturm heut vollzogen worden. 


Breslau den 28ſten Januar 1828, 
Das Königliche Inquiſttoriae— 
Befanntmachun g. 
Von dem Königlichen Oberlandes⸗ Gericht von 
Oberſchleſien iſt uͤber das im Fuͤrſtenthume Ratibor 
und deſſen Ratiborer Kreiſe belegene Gut Kornitz 


und deſſen kuͤnftige Kaufgelder am ı6ten Novbr. 1827 


der Kaufgelder Liquidations-Prozeß eroͤffnet und ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Real⸗ 
Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger 
auf den roten März 1828 Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſefſor 
Reinſch angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger wer⸗ 
den daher hierdurch aufgefordert: ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 


Commiſſarien Eberhard und Klapper vorgeſchla⸗ 


gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die 


5 


etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 


gen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleiben⸗ 
den mit ihren Anſpruͤchen an das Guth von der Maſſe 
werden ausgefchloffen, und ihnen deshalb ſowohl 
gegen den Käufer deſſelben, als gegen die ubrigen 
Gläubiger, unter welche die Kaufgelder werden vers 
theilt werden, ein ewiges Stillſchweigen wird aufer⸗ 
legt werden. 8 x 

Ratibor, den ıöten November 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
3 Db'berſchleſien. a 
Oeffentliche Vorladung. 

Es iſt am asſten December v. J. in der Gegend von 
Preuß. Hermsdorff nahe bei der Bildſaͤnle „Gott 
Vater“ Neiſſer Kreiſes, ein, mit zwei Pferden be⸗ 
ſpannter Wagen, worauf 6 Centner 76 Pfd. Cacao⸗ 
Bohnen, 5 Centner 92 Pfund Caffee, 2 Ctr. 80 Pfd. 


Pfeffer und 82 Pfd. Nelken befindlich waren, anges 


balten worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtän⸗ 
de entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer 
derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben hier⸗ 


— 


innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 28 ſten Fe⸗ 
bruar c. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte 
zu Neuſtadt zu melden, ihre Eigenthums⸗ Anſpruͤche 
an die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, 
und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung der⸗ 
ſelben und dadurch verübten Gefaͤlle⸗Defraudation zu 
verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß die Confiscation der in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 22ften Januar 1828. = 
Der geheime Ober⸗Finanz⸗ Rath und Provinzial⸗ 
g Steuer - Direktor. v. Bigeleben. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Wagenfabrikanten Keſſel fol 


das dem Krambaͤudler Oſſig gehörige, und wie die 
an der Gerichtsſtelle aus haͤngende Tax-Ausfertigung 
nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 980 Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf., nach dem Nuz⸗ 
zungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 2053 Athlr. 
10 [Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 704. auf der Grau⸗ 
pen⸗Gaſſe belegen, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Demnach werden alle Be⸗ 
ſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pro⸗ 
clama aufgefordert und eingeladen: in dem hiezu an⸗ 
geſetzten Termine, naͤmlich den 27ſten November 1827 
und den 2sſten Januar 1828, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den 19 en April 
1828 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Kam⸗ 
mer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Teichert in unſerm Parteien⸗ 
Zimmer No. x. zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zufchlag an den Meift- und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 7ten Auguſt 1827. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der verehelichten Catharina Du⸗ 
pondith, gebornen Torchiana, iſt, da in dem am 
oſten November a. pr. angeſtandenen Termine 
kein Gebot erfolgt, zum Verkauf des dem Erbſaß Au⸗ 
guft Fuhrmann gehoͤrigen, und wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachwei⸗ 
ſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien-Werthe 
auf 1295 Rthlr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 Prozent aber auf 1164 Nthlr. abgeſchaͤtzten Grund⸗ 
ſtuͤcks No. 130. auf dem Vincenz⸗Elbing im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation ein anderweſter letzter und 
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durch oͤffentlich vorgeladen und angewleſen, a dato 


— 
* 


peremtoriſcher Termin auf den naten Mär; 1828 
Vormittags 10 Uhr vor dem Hrn. Juſtizrath Krauſe 
anberaumt worden. Es werden demnach alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama 
aufgefordert und eingeladen: in dieſem Termine in un⸗ 
ſerm Partheien-Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die bes 
ſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten ers 
klaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtli⸗ 
cher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 


ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehen⸗ 


den Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es 
. 7 
zu dieſem Iwecke der Production der Inſtrumente bes 


darf, verfuͤgt werden. 


Breslau den 22. Januar 1828. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Auctions ⸗ Anzeige, 
Montag den loten März o. und folgende Tage des 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und des Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr, ſollen in dem Keller, des dem Glas 
ſermeiſter Strack angehoͤrenden Hauſes auf der Al⸗ 
brechtsſtraße eine bedeutende Parthie abgelegene Weine, 
beſtehend in weißen und rothen franzoͤſiſchen, Rheins 
und Ungar- Weinen in verſchiedenen Quantitaͤten 
oͤffentlich und meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit be⸗ 
kannt gemacht wird. Breslau d. 15. Februar 1828. 
Koͤnigliches Haupt Steuer» Amt. 


Edietal⸗ Citation. 
Von dem Koͤniglichen Preußiſchen Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Groͤbnig werden nachſtehende zwei Mi⸗ 
litair -Perſonen, namentlich: 1) Der Gallus 
Schmida aus Jernau, keobſchuͤtzer Kreiſes, wel⸗ 
cher im Jahre 1805 die Belagerung von Neiſſe ausge⸗ 
halten, fonächft als Kriegsgefangener nach Frankreich 
abgefuͤhrt, auf dieſem Transport aber erkrankt, und 
in das Militair-Lazareth zu Wuͤrtzburg gebracht wor⸗ 
den ſeyn ſoll; 2) der Johann Schink von Babitz, 
Leobſchuͤtzer Kreiſes, der im Jahre 1813 als Land⸗ 
wehrmann zum Militair-Dienſt eingezogen worden 
und angeblich im Lazareth zu Erfurth verſtorben iſt, 
oder deren etwann zuruͤckgelaſſenen Erben und Erb⸗ 
nehmer hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in Termino den 23ſten Mai 1828 
früh um 9 Uhr in der hieſigen Gerichts ⸗Kanzley 
entweder ſchriftlich oder perfoͤnlich zu melden, und 
weitere Anweiſung zu erwarten, wi 


- 


widrigenfalls werden 
die genannten 2 Verſchollenen gerichtlich fuͤr todt er⸗ 
klaͤrt werden, und es wird deren in dem hieſigen De⸗ 
poſitorio befindliches Vermoͤgen ihren ſich gehoͤrig le⸗ 
gitimirten naͤchſten An verwandten ausgefolgt, die 
Exiſtenz von unbekannten Erben aber nicht angenom⸗ 
men werden. Uebrigens wird den Verſchollenen und 


ihren etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmern 
bekannt gemacht, daß, wenn ſie an der perſoͤnlichen 
Erſcheinung verhindert werden ſollten, ſie ſich bei 
ermangelnder Bekanntſchaft, einen oder den andern 
von den Leobſchuͤtzer Gerichts-Aſſiſtenten Sch ulz, 
Schwenzner und Bernard zum Mandatario 
ee eine Jul 1827 
roͤbni i Leo Utz, 2 27. 
8 = Koͤnigliches Gerichts > Amt allhier. 
Bekanntmachung. 
Zum offentlichen Verkauf des Carl Hun gerſchen 
Gerichts⸗Kretſchams No. 25, zu Profen mit 21 Mor⸗ 
gen Acker und einem Garten, welcher laut der in dem 
zu verkaufenden Grundſtuͤcke aushaͤngenden und in un⸗ 
ferer Regiſtratur einzuſehenden ortsgerichtlichen Taxe 
vom 26ſten November dieſes Jahres auf 1383 Rthlr. 
abgeſchaͤtzt worden, iſt ein einziger peremtoriſcher Bie⸗ 
tungstermin auf den z6ften Februar 1828 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, in der Gerichts⸗Kanzeley zu 


— 


Lobris anberaumt worden, zu welchem alle beſitz und 


zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hierdurch mit der Be⸗ 
deutung eingeladen werden, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbiethenden erfolgen fol, inſofern nicht geſetzliche 
Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. 

Jauer den 9. Dezember 1827. 
Das Reichsgraͤflich von Noſtitz Rieneckſche Gerichts⸗ 

Amt der Herrfchaft Lobris. 
5 a 

Der aus Minckowsky bei Namslau gebuͤrtige, im 
Jahre 1812 zum zten Weſtpreuß. Uhlanen-Regiment 
ausgehobene Gottfried Thomas, Sohn des daſigen 
Schmids, welcher in der Schlacht bei Leipzig geblie⸗ 
ben ſeyn ſoll, wenigſtens ſeit dieſer Zeit von ſich kei⸗ 
ne Nachricht gegeben, wird fo wie auf feinen Todes⸗ 
fall etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben, hierdurch 
oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem auf den ısten October 1828 
Vormittags um 10 Uhr anberaumten Termine 
in unſerm Amts⸗Locale zu Namslau zu melden, bei 
feinem Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß er für ge⸗ 
ſetzlich todt erklaͤrt, und das etwanige vorhandene 
Vermoͤgen, den ſich meldenden Verwandten extradirt 
werden wird. Namslau den 3. Dezember 1827. 

Das Gerichtsamt von Minckowsky. 
tache. 


Bekanntmachung. 

Der Hofegaͤrtner Gottlieb Zimmer zu Esdorf 
bei Schweidnitz und die Anna Roſina verwittwet ge⸗ 
weſene Reichelt geborne Dreſcher aus Royn ge⸗ 
buͤrtig, zuletzt in Teichenau, haben bei ihrer gegenwaͤr⸗ 


tig mit einander geſchloſſenen Ehe jede Guͤter⸗Gemein⸗ 


ſchaft ausgeſchloſſen. Solches wird hiermit oͤffent⸗ 
lich zur Kenatniß gebracht. 
Schweidnitz den 15ten Januar 1828. 
Das Schwengfeld Esdorffer Gerichts -Amt. 
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erleichtern. 


Bekanntmachung. 

Da hoͤheren Beſtimmungen zufolge der von dem Un⸗ 
zeichneten unterm 3 1ſten Januar c. a, bekannt ges 
machte, auf den 27 ten dieſes Monats anberaumte 
Verdingungs-⸗Termin, betreffend die Bearbeitung des 
zu zwei Scheunen erforderlichen Bauholzes, abzuhal⸗ 
ten nicht noͤthig iſt, ſo wird dies hiermit zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht. 

Brieg den 14. Februar 1828. 5 
Wartenberg, Departements⸗Bauinſpector. 


Wohlfeiler Holzverkauf⸗ 

In den Forſten von Rudelsdorff, Wartenber⸗ 
ger Kreiſes, 6 Meilen von Breslau, 3 Meilen von 
Oels, 3 ½ Meilen von Peuke, 2 1/2 Meile von 
Bogſchuͤtz, iſt eine bedeutende Parthie ausgetrockne⸗ 
tes Klafter⸗Holz, im vorigen Jahre geſchlagen, altes 


rheinlaͤndiſches Maaß, gut geſetzt, zu verkaufen. 


Der Preis mit Stammgeld iſt: 
Für die Klafter Birkenes 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Für die Klafter Kiefernes 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Auch iſt gutes Schirrholz jeder Art, von beſter Qua⸗ 
litaͤt, nach beliebiger Auswahl zu billigen Preiſen zu 
verkaufen. Der gute Weg dürfte die Abholung fehr 
n. Naͤhere Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗ 
Amte in Rudelsdorff. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Die zum Nachlaß des verſtorbenen Lieutenants und 
Negiments⸗Adjutanten im 2zſten Inf. Regiment, von 
Altrock, gehoͤrigen 4 Reitpferde, naͤmlich: 

1.) ein Hellbrauner, ohne Abzeichen, 7 Jahr alt 
und 5 Fuß 1 Zoll groß; Sr 
2) ein Goldfuchs mit weißen Füßen und kleiner 
Blaͤſſe, 8 Jahr alt und 5 Fuß 3 Zoll groß 
(beide aus Saͤchſiſchen Geſtuͤten)j ) 


3.) ein Kohlrappen, ohne Abzeichen, 8 Jahr alt, f 
5 Fuß Zoll groß, aus dem Grenecker Geſtuͤt; 
4.) ein Dunkelfuchs mit Blaͤſſe, 11 Jahr alt, 


5 Fuß 5 Zoll groß; — 
ſaͤmmtlich couirt, tragen ſehr gut und find gut gerit⸗ 
ten, ſollen Sonnabend, den 23ſten Februar d. J. 
Morgens 9 Uhr, auf dem Friedrich⸗Wilhelms-Platz 
meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden, und koͤnnen zu jeder Zeit hier gefehen werden. 

Neiſſe den 13. Februar 1828. 

0 Droſchken⸗Verkauf. 

Ein noch wenig gefahrne vierſitzige Droſchke iſt zu 
verkaufen in No. 16. am Ringe. 

Zu verkaufen. 

Sehr ſchoͤne Backtroͤge von Pappelholz in verſchie⸗ 
denen Groͤßen ſind billig zu verkaufen im Lorenzhofe 
vor dem Nicolai⸗Thore. 

FR n ; d ti g e. 
Boͤhmiſche Faſanen find angekommen, bel ; 
Johann George Starck, Odergaſſe Nos 1. 


— 


Anzeige. 
Die unterm ofen huj 
14 St. der fchönften Achten Tuͤrkiſchen Schawls 
find bereits angekommen, auf der Antonienſtraße 
Pro, 10. par terre täglich zwiſchen 12 bis 1 Uhr, 
Sonntag ausgenommen, zu beſehen und ſollen Don⸗ 
nerſtags den 2ıften Februar um 11 Uhr auf derſelben 
Straße No. 20. im goldnen Faͤuſtel par terre meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden, von Faͤhndrich. 
8 Salander-Gefud, 

Ein noch im brauchbaren Zuſtande fich befindlicher 
Kalander wird zu kaufen geſucht. Wer einen Solchen 
abzulaſſen hat oder nachweiſen kann, beliebe fich bei 
dem Kaufmann Martin Hahn, goldne Rabegaſſe, 
u melden. 

Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Eine ſeit mehreren Jahren gut eingerichtete als 
belegene : , 2 
Spezerei - Detail: Handlung hierorts 
iſt wegen eingetretener Geſchaͤfts⸗Verhaͤltniſſe unter 
ſehr billigen Bedingungen zu vergeben, und koͤnnen 
die vorhandenen Waaren und Utenſilien beliebig mit 
uͤbernommen werden, 


Anfrage- und Adreß⸗Bureau, 
an Mertte im alten Nachbau 


5 Verpachtung. Bi 
Von Johanni 1828 wird das hiefige Brau⸗ und 
Brenn- Urbar auf drei Jahre verpachtet. Pachtlu⸗ 
ſtige werden aufgefordert, ſich im hieſigen Rentamte 
zu melden, wo ihnen die Pachtbedingungen bekannt 

gemacht werden. Jeltſch den 9. Februar 1828. 
Graͤflich Saurma Jeltſcher Rent-Amt. 
2 Anzeige. 

Borstorfer Aepfel, Leipziger, empfing neuer⸗ 
dings Johann George Starck, Odergaſſe No. 1. 


Bleich⸗Waaren⸗ Anzeige, - 
Deu oͤftern Nachfragen zu begegnen, zeige ich hier⸗ 
durch ergebenſt an: daß die erſte Verladung von Bleich⸗ 
ſachen zwiſchen dem zcſten und 25ften dieſes Monats 
und 0 bieſem Termin alle drei Wochen erfolgen 
wird. Wem nun von meinen geehrten Kunden dar⸗ 
an gelegen iſt, ſeine rohe Waare zur erſten Fruͤhjahrs⸗ 
bleiche, die, wie bekannt, die vorzuͤglichſte iſt, beſorgt 
zu wiſſen, der beliebe ſich damit vor obenerwaͤhnter 
Friſt einzufinden. Breslau den 5. Februar 1828. 
Die Tiſchzeug⸗ und beinwandhandlung von Wilhelm 
Regner, goldne Krone am großen Ringe. 


Sa amen +» Anzeige. 
Aechter Luzerner, rother und weißer Klee „Espar⸗ 
fette, engliſch und franzoͤſiſch Ray⸗Gras, wie au 
alle Sorten Feld⸗ und Garten⸗Saͤmereien find wieder 
friſch und gut zu haben, 
Schweidnitzer Straße im ſilbernen Krebs. 
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us in dieſen Zeitungen annoneirte 


bei Heinrich Wilhelm Dletze, 


Letztes Abonnement Concert. 
Mittwoch, den zoflen Februar, gibt der akademt⸗ 
ſche Muſik⸗ Verein das letzte Abonnement⸗Concert, 
beſtehend in folgenden Stuͤcken: x 
1. Symphonie von Andreas Romberg. 
2. Die Buͤßende, Ballade von Stolberg, Mu⸗ 
fit von Zumſteeg. a . 
Variationen fuͤr die Trompete, componirt 
und vorgetragen von dem Stabstrompe⸗ 
ter Herrn Wagner. a 
Vierſtimmige Maͤnner⸗Geſaͤnge von Bät⸗ 


finger, x 
, Duvertüre aus Jeſſonda von Spohr. 
Einlaßkarten à 4 zu 1 Thlr. find in den Muſikhandlun⸗ 
gen der Herren Leuckart und Foͤrſter zu haben. 
Die Vorſteher des Vereins. 

Kahl. Gum precht. Gyrdt. 
. Danffagung. 

Fuͤt mich, die am Löten d. M. hier in der Oder 
verungluͤckte Schifferin, ſind am vergangenen Don⸗ 
nerſtage von einem Theile der Herren Landſtaͤnde, bet 
Gelegenheit eines froͤhlichen Maales im Liebichſchen 
Garten, 12 Rthlr. 15 fgr. geſammelt, und mir rich⸗ 
tig behaͤndiget worden. Mit innig geruͤhrtem Herzen 
bezeige ich hiermit meinen heißeſten Dank dafuͤr. Bres⸗ 
lau den 17. Febr. 1828. Katharine Ertel, 

Aufforder n g. a 

Um einzelne Aufforderungen Abermeiden, werden 
hiermit alle Diejenigen, welche ſich von dem Koͤnigl. 
Criminal⸗Richter Fallier, gedruckte oder auch ge⸗ 
ſchriebene Bücher entlehnt haben, ſo dringend als 
boͤflichſt erſucht, dieſelben ſofort in der Eliſabeth⸗ 
Straße sub Nro. 9. im Comptoir gegen Empfang⸗ 
Schein des Empfaͤngers abzuliefern. N 
Neue Musikalien bei C. 6. Förster. 

Labarre et Beriot, Fantaisie pour Piano et Vio 
lon. oe. 6, 20 Sgr. — Beriot, Air varie p. le Vio- 
lon avec Pianof. oe. 7. 223 Sgr. — Plaukensee, 
‚Gruss an Freunde und Freundinnen, 2 Walzer f. 
das Pianof. f $gr. — Görold, Leitfaden zum 
gründlichen Unterricht im Generalbasse und in 
der Composition für Anfänger (neueste Ansga- 
be) ı Thlr. — Köhler, 1a Walzer mit Coda in 
Form eines Cotillons für das Planoforte nach Me. 
lodien aus dem Vaudeville: das Fest der Hand- 
werker, rag Sgr. — Neithardt, Handstücke für 
das Pianoforte zum Gebrauch angehender Ulavier- 
spieler, istes und 25 Heft à 10 Sgr. —. Schmitt, 
Concertino p. Pfte. avec acc, de gf. Orch. 4 Thlr. 
— Weller, neueste Berliner Lieblings- Tanze fur 
2 Violinen, 1 Fl. 2 Clar. 2 Hörner Violc, u, Con- 


3. 


4. 


ch rre-Bass, 56, 6s und 7s Heft à 1 Thlr. 20 dgr. — 


Nebst noch allen existirenden neuen 
worüber ein Catalog an Musikfreunde 
ben wird. 


Musikalien, 
Bralis gege- 


— 


Literariſche 

Bel G. P. Aderholz in Breslau 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Praktiſche Weinlehre, oder: 
Kellermeiſter. ate Auflage. 8. 15 Sgr. 
Jontenelle, J., theoretiſch prakt. Handbuch der 
'Efſig⸗ und Senfbereitung. 8. 25 Sgr. 
Wie beſtellt man ſein Haus? oder: deutliche An⸗ 
eitung für den Bürger und Landmann zu billi⸗ 
gen, rechtsguͤltigen und vorſichtigen Teſtamen⸗ 
ten und Erbſchaften. Von G. Schwarzburger. 8. 
2 10 Sgr. 

Bibliothek der vorzuͤglichten und neueſten Reiſebe⸗ 
beſchreibungen über alle Theile und kaͤnder der 
Welt in ſyſtematiſcher Ordnung mit Charten. 
Von J. Hoͤrner. iſte Liefer. 8. geh. 5 Sar. 


— — — N 
1 Saamen⸗ Anzeige. Dt 

kaut dem dieſer Zeitung No. 31., Dienſtag den sten 

Februar d. J., beigelegten Extras Blat t 
von allen genau darin ſpezifizirten Gattungen Kür 
chen krautern⸗„ Carvidls, Kohl⸗, 
Kohlruͤben⸗, Blutroth⸗, Weiſ⸗ und 
elſchkraut⸗, Carotten⸗, Radie⸗ 
l Retti „ Koerner⸗, 
allaten, und Wurzel ⸗Saamen, 
ucker⸗ und Kneifel⸗Erbſen⸗, Bob 
en⸗ und Zwiebel⸗Scamen. 
Ferner Sortiments extra gefuͤllter engliſcher und 
halbengliſcher Caranten, Herödſt- u. Winter Levcoyen, 
extra gefüllter Roͤhraſtern-Saamen, Sortiments von 
10, 15, 20, 25, 30, 40, 50 und 60 Sorten Blu⸗ 
men⸗Saamen, extra gefüllte Balſaminen und wies 
ner Lacke. er = 
Futter⸗, Grad, Kraut⸗, und Rüben⸗ 

gz 

te franz be Lucerne, 
e weiße Unterkohl⸗ 
rüben, Rotabaga, fein geſiebtes 
engliſches und ee Ra i⸗ 
gra 


empfehle ich nach den von mir gratis auszugebenden 
Preisliſten einer geneigten Abnahme. 
Schmiedebruͤcke No. ro. 
Friedrich Gu ſt a o Pohl, 
in Breslau. 


* Damen⸗Federn⸗ Anzeige. a 
Durch das Ableben des Kaufmanns Herrn Pilet 
hier, für den ich ſeit 7 Jahren ſaͤmmtliche Federn ge⸗ 
waſchen und gefärbt habe, fuͤhle ich mich verpflichtet, 
den hohen Herrſchaften anzuzeigen: — daß auch fer⸗ 
. alle — Federn gewaſchen und nach neues 
r Mode gefärbt werden, 
ii 


Anzeige. 
ö (Ring⸗ und 


e 


3 
n 


on Caroline 
aus Berlin, Shweidbnigen 
Thor, Gartenſtraße No. 6. 


U 


der vollkommene 


ſ y aͤ⸗ 


-candirte, als uncandirte, zu 1 


— 


Wein Anzeige. 

Abgelegene Franzweine, Graves, haut-Cerons, 
haut-Sauternes, haut - Barsacs, haut-Preignacs, 
St. Croix du mont, rothe Bordeaux, Tavel, k. 
Bourgogne Chambertin und Nuits, spanische 
Secte, die besten Gewächse Rheinweine von 
Hochheim, Nierstein, Rüdesheim, Laubenheim, 
diverse Gattungen von Rhein-Preussen und der 
Moscl; Ober-Ungar in Kuffen, Nieder-Ungar von 
Rust etc, Runım von Jamaica und Westindien, 
erlaube ich mir hierdurch in Gebinden und Fla- 
schen ergebenst zu empfehlen, Sämmtliche Wei- 
ne sind mit Sorgfalt von den besten Gewächsen 
und Jahrgängen direct bezogen, in ihrem reinen 
Zustande gut gepflegt und die Preise mit besonde- 
rer Rücksicht gegenwärtiger Zeitverhältnisse bil- 


lig gestellt. Ein hochverehrtes Publikum, so wie 


meine auswärtigen resp. Handlungsfreunde, bitte 
ich daher höflichst von der Aufrichtigkeit dieser 
Anzeige sich gefälligst zu überzeugen, und mit 
Ihren geschätzten Aufträgen mich fernerhin zu 
beehren. 
Die Weinhandlung von Ed, Schmidt, 
Schuhbrücke Nro. 74. der Maria- Magdalena 
Kirche gegenüber. 


* * 
* 


Anz eig e.. 

Neue Meſſtner vollſaftige Zitronen, beſten gezehr⸗ 
ten alten achten Jamaica-Rum, Proſtnitzer Doppel⸗ 
Liqueure, neue Bricken, holl. Heringe und Fadennu⸗ 
deln empfiehlt zu geneigter Abnahme 5 
J. A. Breiter in Breslau 

Oderſtraße No. 30. 


Anzeige für Bleich⸗Waaren. 
Ich zeige hierdurch einem reſp. Publicum ergebenſt 
an, daß alle Gattungen rohe Waare zur Beſorgung 
auf die Bleiche uͤbernehme, mit der Vite; daß dieje⸗ 
nigen, ſo geſonnen ſind ihre Waare zur erſten Fruͤhjahrs⸗ 
Bleiche, die bekannt die ſchoͤnſte und beſte iſt, zu ge⸗ 
ben, ſie im Laufe dieſes Monats an mich gegen Em⸗ 
pfangſchein einzuliefern. Auch werden die ſpaͤter 
eingehenden jederzeit bald nachbefoͤrdert und ver⸗ 
ſpreche dabei die ſchnellſte und billigſte Bedienung. 
Carl Guſtav Jäger, 
Diſchzeug⸗ und Leinewand- Handlung Ohlauerſtraßhe 
No. 4. im goldnen Loͤwen. 


Anzeige. 5 

Zu dieſem Faſching⸗Dlenſtag empfiehlt ſich 
mit guten und wohlſchmeckenden „ 

ar. Au 
zu jeder Zeit nebſt andern Getraͤnken, Kaffee, Thee 

und Bouillon in beſter Guͤte zu bekommen. 

Canditor Micadi, auf der Albrechtsſtraße, in 
der goldnen Muſchel, der Stadt Rom gegenuͤber. 


. Aechten reinen Eichel⸗Coffe mu 
t an und offerirt das Pfund mit 
r. 


4 Sg 

Shmidebräde No, r o. 
Friedrich Gu ſt av Pohl 

a i n W 301 
Eingelegte Pfeffergurken und marin krte Zwie⸗ 
bein verkauft das preuß. Quart mit 8 Sgr. fort⸗ 

waͤhrend = 5 
Schmiedebruͤ cke No. 1 
Friedrich Gu ſt a v 
in Breslau. 


0 


Po hel 


Anzeige. 

Dienſtag den ıgten Februar werde ich das Kaffee⸗ 
und Speiſehaus zur Stadt Berlin auf der Schweid⸗ 
nitzer Straße eroͤffnen, welches ich einem hochzuver⸗ 

ehrenden Publikum hierdurch ganz ergebenſt anzeige, 
und um geneigten Zuſpruch bitte. 

Breslau den 17. Februar 1828. A. Friebe. 


Venetianische Larven. 

Feine Portrait-Larven mit beweglichem und 
unbeweglichem Kinn, feine Charactere Manns- 
und Damen, grofse Nasen, Caricaturen und eine 
bedeutende Auswahl diverser, empfiehlt zu einer 


gütigen Abnahme 
F. A, Stenzel, Albrechtsstrasse. 


a Empfehlung. 

Von der ſchon früher angezeigten, den Drillig 
uͤbertreffenden Sackleinewand zu 6/4 und 2 Ellen 
Breite, habe von jetzt an ein ſo bedeutendes Laager, 
daß ich alle Auftraͤge vollkommen befriedigen kann. 
Mehrerer Anfrage wegen, habe auch gut genaͤhte 
Kornfaͤcke anfertigen laſſen, die ich als unverwuͤſtlich 
ſchildern kann, und offerire dieſelben zu den billigſten 
Preiſen. G. Schube, am Ringe, Eliſabethſtraße. 


Italieniſche Pomeranzen $ 
ſo wie auch candirte Pomeraͤnzel, Eedri, füße Aepfel⸗ 
finen, volfaftige Meſſ. Eitronen von zweitem Schnitt, 
Datteln, gut in . Aalen een Sor⸗ 
ten Feigen offerirt zu moͤglich billigſten Preiſen 
der italieniſche Fruͤchte⸗Haͤndler A. Knauf, 
am Kraͤnzelmarkt, jetzt Hintermarkt No. x, 


Looſen⸗ Offerte. 

Mit Looſen zur 7ten Lotterie in einer Zie⸗ 
hung, welche den Aten März ihren Anfang 
nimmt, ſo wie mit Kauf⸗Looſen zur zten 
Klafſe 57ſter Lotterie welche auf den ırtem 
und aten März feſtgeſetzt, empfiehlt ſich 

Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 


55⁴ 


Anzeige. 
Mit Pfannkuchen à 1 Sgr. und zweite Sorte 
a 9 Pf. das Stück empfiehlt ſich 
- C. W. Trewendt, 
in den 2 Kraͤnzen dem Theater gegenuͤber. 
Dotter ie Anzeige. 

Bei Ziehung der 2ten Klaſſe 57ſter Lotterie traf in 
meine Einnahme: 

80 Rthlr. auf Neo, 60732. 

40 Kthlr. auf No. 74392. 5 

30 Rthlr. auf No. 60719. N 

20 Athlr. auf No. 3172 3177 19263 37 

37377 37393 41020 50811 50840 55821 
55866 74394, 

Kauflooſe zur Iten Klaſſe und Looſe zur 7ten 
Courant⸗ Lotterie ſind fuͤr Auswaͤrtige und Einhei⸗ 
miſche zu haben 

H. Holſchau der Aeltere, 
Reuſche Straße im grunen Polacken. 
Lotterie ⸗ Gewinne 

Bei Ziehung der aten Claſſe 57ſter Lotterie fielen 
nachſtehende Gewinne in mein Comptoir: 

NM aaaaaaa tanga ann anaa gan 


’ Der zweite Hauptgewinn F 
von 2000 Rthlr. auf No. 78210, 
T . 


500 Rthlr. auf No. 89535. 

80 Rihlr. auf No. 29477 85193. 

60 Rihlr. auf No. 48786. 

40 Rthlr. auf No. 1340 2490 2625 

16540 64 56506 86135. 

30 Rthlr. auf No. 2608 14244 15522 19020 
26371 26635 36028 39834 45235 48719 
48795 63672 63700 72325 39 78231 47 
85030 85131 86953 87831 89528. 

20 Rthlr. auf No. 902 14 34 1399 2612 45 35 
2696 2700 4024 36 10931 11394 14239 
14276 81 14901 15389 16363 18629 79 
19042 72 85 19700 98 22158 80 24787 
26361 26608 20 30 47 29406 9 19 86 
29491 35807 53 69 36008 44 77 94 96 
36104 85 37680 82 38324 35 41 45 83 
39806 18 21 69 42840 45202 3 12 
48715 64 76 56504 53 57910 60 60326 
63623 39 40 90 91 63709 46 93 72330 
78242 85 300 78876 78 93 79112 15 
79121 95 81944 85028 66 81 85117 24 
85196 86013 31 60 88 86134 40 53 
86200 87803 5 6 25 67 89421 96 
89360 75. 7 N 

Mit Kaufloofen zur zten Klaſſe Syſter Lotterie, fo 
wie auch mit Looſen zur ten Courant⸗ Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


— 


5 Lotterie⸗Gewinne. 

Bei Ziehung der 2ten Klaſſe 57ſter ots 
terie trafen folgende Gewinne in mtin Komptoir: 

60 Rthlr. auf Nro. 39215. i 

40 Rthlr. auf Nro. 9654 18731 21831. 

30 Rthir. auf Nro. 4312 9640 11277 14831 
18775 21851 26995 32468 39250 42566 
42570 42603 45846 45945 52532 60995 
79587 86623. 

20 Rthlr. auf No. 4373 82 89 96 9602 27 29 
78 11210 42 87 96 12286 14891 21769 
21847 32141 32466 36428 55 72 38829 
39274 39409 42587 45869 75 80 90 49714 
21 28 37 43 54 71 92 52546 60955 68 
69301 45 70873 79503 79530 55 59 86622 

31 86820 34 45. 

Mit Kauflooſen zur 3ten Klaſſe 
57ſter Lotterie und Looſen der 7ten 
Courant-Lotterie eupfiehlt ſich ergebenſt 

Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


— . — ——— ͤ œä 
De Seger ee 


UÜAnterkommen⸗Geſuch. $ 
$ Ein unverheiratheter Oeconom ſucht verändes $ 
§ rungshalber zu Oſtern oder Johanni ein anderwei⸗ $ 
tiges Unterkommen; ſelbiger hat die beften Atteſte $ 
$ aufzuweifen, und ſieht mehr auf gute Behandlung $ 
$ als auf großen Gehalt. Das Nähere iſt zu er- $ 
$ fragen: Ohlauerſtraße No. 61. bei Hrn. Prinz. $ 
DAAD DDDDD 


Unterfommen ⸗ Ge ſu ch. 
Eine kinderfreie Wittwe von geſetzten Jahren, 


welche auch Zeugniſſe ihrer guten Aufführung aufzu⸗ 


weiſen hat, ſucht in eine Haushaltung als Wirthin 

ein Unterkommen. Das Nähere iſt vor dem Nicolai⸗ 

thore in der Friedrich Wilhelmsſtraße Nro. 28. auf 

gleicher Erde beim Zwirnhaͤndler Boͤhm zu erfahren. 
Verloren : 

wurde ein Bund Schluͤſſel; wer daſſelbe Kloſterſtraße 

Mo. 9. abgibt, erhält eine angemefiene Belobnung.— 


; Vermiethungen. 

Ein trockner Keller iſt in den 3 Mohren am Bluͤcher⸗ 
Platz zu vermiethen. Das Naͤhere beim Kaufmann 
Neumann daſelbſt. f 

Zu vermiethen iſt Eine Stube, Cabinet, Kuͤche und 
Kammer an einen ruhigen Miether. Auch Ein ein⸗ 
zelnes Logis, beide auf Oſtern zu beziehen. Schuh⸗ 
bruͤcke No. 38. in der zten Etage, dem Mathias-Gym⸗ 
naſium gerade uͤber. 


Auf der Vuͤttnerſtraße in No. 4. iſt Termino Oſtern 


d. J. ein Pferdeſtall auf 2 Pferde nebſt 2 Wagen⸗ 
plaͤtzen zu vermiethen und zu beziehen, und das Naͤ⸗ 
here daſelbſt dieſerhalb im Comptoir zu erfragen. 
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58 Literariſ che Nachricht. 


Subſeriptions Anzeige 


Rechtsſpruͤche N 
der Preußiſchen Gerichtshoͤfe. 


Mit Genehmigung Sr. Excellenz des Chefs der Ju⸗ 
fig, und mit Unterſtuͤtzung der Königlichen Gerichte, 
werden die Unterzeichneten, unter dem vorgedachten 
Titel, eine Sammlung von Rechtsſpruͤchen der Preu⸗ 
ßiſchen Gerichtshöfe, in zwangloſen Bänden heraus⸗ 
geben. Sie beabſichtigten hierdurch zunaͤchſt, das ju⸗ 
riſtiſche Publikum damit bekannt zu machen, wie das 
Königliche Geheime + Ober - Tribunal und die Koͤnigli⸗ 
chen Landes-Juſtiz⸗Kollegien und Untergerichte zwei⸗ 
felhafte Geſetzſtellen auslegen; ſie glauben aber, daß 
auch fuͤr die organiſche Fortbildung des vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Rechts eine ſolche Sammlung nuͤtzlich werden 
koͤnne. Durch die ihnen zugeſagte Unterſtuͤtzung er⸗ 
muthigt, werden ſie beide Zwecke im Auge behalten, 
und einen wie den andern zu erreichen bemüht ſeyn. 


Von der Sammlung, welche fuͤr das ganze Gebiet 
des vaterlaͤndiſchen Rechts beſtimmt ift, find auch Kris 
minal⸗Urtheile, und Entſcheidungen, welche das Pro⸗ 
vincial-Recht betreffen, nicht ausgeſchloſſen. 


Die Auswahl der Erkenntniſſe jeder Art wird indeſ⸗ 
ſen lediglich durch ihren Werth, entweder fuͤr die 
Rechts wiſſenſchaft überhaupt, oder doch für den prak⸗ 
tiſchen Juriſten, in Beziehung auf die Interpretation 
und Anwendung der Geſetze beſtimmt werden. 

Entſcheidungen, die ein ſolches juriſtiſches Intereſſe 
nicht gewaͤhren, werden nicht aufgenommen. Daher 
eignen ſich nicht für die Sammlung Kriminal⸗Erkennt⸗ 
niſſe, welche nur in pſychiologiſcher Hinſicht, oder we⸗ 
gen der Perſoͤnlichkeit des Verbrechers, oder wegen 
eines kuͤnſtlich geführten Beweiſes anziehen und Beleh⸗ 
rung darbieten. 


Der woͤrtliche Abdruck der Entſcheidungs-Gruͤnde 
wird nur dann erfolgen, wenn dieſelben, vom vorbe⸗ 
zeichneten Geſichtspunkte aus, ihrem ganzen Inhalte 
nach, ein allgemeines Intereſſe haben. 95 a 

Fuͤr Entſcheidungen, denen dieſe Eigen ſchaft man⸗ 
gelt, wird eine zweifache Form vorbehalten, je nachdem 
die eine oder die andere dem Zwecke des. Werks mehr 
zuſagen wird, entweder die Form bearbeiteter Rechts⸗ 

älle werden, nach einem gedraͤngten Vortrage des 

achverhaͤltniſſes, die Entſcheidungsgruͤnde auszugs⸗ 
weiſe, jedoch moͤglichſt mit den Worten des erkennen⸗ 
den Gerichtshofes wiedergeben. a 


* 


Die kurzen Praͤjudicien ſollen ſich auf die von den > 33 2n.n 


Gerichtshoͤfen in den Entſcheidun a f 
gen angenommenen f f 
Rechtsfaͤtze beſchraͤnken, und ohne Geſchichtserzaͤhlung Wechsel-, Geld, u. Ellecten- Course von Breslau 


Buck 


blos die Urthels⸗Gruͤnde für den mitgetheilten Rechts⸗ vom 16 Februar 1828. 
Satz enthalten, in aͤhnlicher Art, als dergleichen Praͤ⸗ * pr Sb 
jübicien von Hymmen in feinen Beiträgen zur juri⸗ Wechsel - Course. Brie Geld” 
fiſchen Literatur unter dem Namen: „Kurze Rechts- Amsterdam in Cour. . . 2 Mon. Zen I 
ſaͤtze! bekannt gemacht worden find, Dia ee e fa Vista | — 152 

8 NE N 8 — 

Jeder Band dieſes Werks wird in zwei Abtheilun⸗ 8 5 — base 
gen zerfallen, von welchen die eine die Entſcheidun gen Londou für 1 Pfl. Sterl. .. . 5 Mon. 4. 25% 
des Geheimen⸗Ober⸗Dribunals, die andere die rechtes | aut N BE et AIR; a Mo = | — 
fräftigen Entfcheidungen der übrigen Gerichts hoͤfe ums Uni! — 83 
faffen wird. Der erſte Band wird, wenn es die llms | Augebr zz.. . len — 52 
‚fände geſtatten, zu Oſtern 1828 erſcheinen. Woken in 30 Kr: „„ % Zoe 

Berlin, den 1. No vember 1827. Beri... en. — 40355 

Sim o n, Ne a re 
Geheimer ⸗Ober-Juſtiz- und Reviſions⸗Nath. Geld- Coi 5 f = 
u - Irse. ö 
von en p ff, 5 e Sen ER 98 
1 aiser Lenten , 5 — k ke 
2 5 - Friedrichsd’or ,..,.,. s 5 72 1 

Der Herr Geheime ⸗Ober⸗Juſtiz⸗ und Reviſtons⸗ Pola. Courau Ne don 
rat) Simon und der Hr. Juſtizrath von Strampff GEB 1.2035 
werden eine Sammlung von Rechtsſpruͤchen der Preu⸗ b 
ßiſchen Gerichtshoͤfe, nach dem oben angegebenen Plane Elffecten - Course. S we et 
herausgeben. Der Unterzeichnete hat den Verlag die⸗ | benco- Obligationen. Tasse an 


ſes Werkes übernommen, und wird fuͤr deſſen typo⸗ Staats- Schuld Scheine. il 805 


en 
3 
— —— — —k—l—äP ͥ — 3 nen —— — — — 


graphiſche Guͤte Sorge tragen. Preufs Engl. Anleihe von 180 no. J 
N . Ditto Ditto von 1822 8 3 2 
um den Ankauf deſſelben moͤglichſt zu erleichtern, hat | Danziger Stadt-Obligat, in Tü. 8. 
es zweckmaͤßig geſchlenen, den Weg der Subfeription | Churmärkische Muse — 
einzuschlagen. Die Subjeribenten erhalten einen dre aer S Oed „2... 0 n 
Band von 25 bis 30 Bogen für j Stehlr. 15 Sgr. N 3 e ö 105 
Die Zahlung erfolgt beim Empfange eines jeden Ban- | Hell Kans e 9 N 
des. Sobald ein Band die Preſſe verlaffen hat, höre | Wiener ziut Scheine... 2... || . 
die Subſeription fuͤr dieſen Band auf, und es tritt der Druid Bell e -9 . 
kadenpreis ein, der 2 Rthlr. ro Sgr. bis 2 Rihlr. Dino Beol.-Aetlen . hr Z 
15 Sgr. betragen wird. . 9 Pfandbr. von 1000 Rthl. , ; a 461047 — 
. 1 7 itto Ditto | 
Bu Samnlung von Subferibenten werben ih alle | Die Dino 1 pe Be 
uchhandlungen Deutſchlands (in Breslau die W. Neue Warschauer Pfandbr, .....| | 8341 — 
G. Kornſche) gefaͤlligſt unterzlehen. ‚| Denis. 4 4 5 
| e eee e 
uchhaͤndler. — — 


HB c 
Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 16. Februar 18a8. 
Hoͤchſter: ö 2 Mittler: Niedrigſter: 


Weitzen 1 Athlr. 19 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 17 Sgr. ⸗ — e a 

Kosgen 1 Athlr. 17 Sgr. > pf. — 1 Rrhlr. +3 6 Ri — 1 Recht ? 5 i 18 
erſte 1 Kthlr. 7 Sgr. pf. — 1 Rthlr. 6 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 5 Sor. Pf. 

Hafer » Athie. 28 Sgr. 6 Pf. — ⸗RKthlr. 28 Sgr. 3 Pf. — = Albin 22 Sgr. Uf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn, und Feſttage) taͤglich, im Verlage der Wubelm Sortlieh 
Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
N Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch⸗ 
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